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Herren, die sich von Kopf bis Fuß korrekt kleiden möchten und die sich für den guten 


farblichen Zusammenklang zwischen Krawatte und Strumpf interessieren, steht auf 
Wunsch kostenlos der interessante mehrfarbig illustrierte Elbeo-Herrenstrumpf-Prospekt 


zur Verfügung, anzufordern von den Elbeo-Werken, Mannheim, Abt. ı4n 
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Personalien 


Der Maler Theodor Werner feierte in Berlin seinen 70. Geburts- 
tag. mg. 
Kurt Kluge, der bekannte Dichter, Bildhauer und Erzgießer, 
wurde 70 Jahre alt. 

Der Schweizer Architekt Hans Bernoulli vollendete sein 80. Le- 
bensjahr. 1,4. 
Der Landschaftsmaler Julius Wegerer feierte seinen 70. Ge- 
burtstag. Bi. 
In Graz starb am 1. Februar der Maler und Graphiker Ferdinand 
Pamberger. Bi. 
Der Bildhauer Herbert Volwahsen wurde zum Leiter der Bild- 


hauerabteilung der Werkkunstschule Bielefeld berufen. 
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Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Im Museumsverein: L’Art Abstrait 


» 


AMSTERDAM. Das Stedelijk-Museum zeigte neue Industrie- 
formen aus Holland, Italien und Deutschland, das vor allem Por- 


IF 
AUGSBURG. Im Schaetzlerpalais findet bis 8. April eine Sonder- 


ausstellung des Malers Otto Scheinhammer statt. 


Brüssel. 


zellan, Glas, Metallwaren und Kunststoffe ausstellte. 


BASEL. Im 


Geschenke an das Kupferstichkabinett. 


Kunstmuseum bis 22. April Neuerwerbungen und 
mg: 
Die Kunsthalle eröffnet am 14. April eine Henri-Laurens-Aus- 
stellung. mg. 


In der Galerie Beyeler bis 6. April Aquarelle und Zeichnungen. 

BERLIN. In der Maison de France sah man Arbeiten von Raoul 
Dufy. I... 
Die Dresdner Künstler Hans Körnig, Hermann Naumann und 
Helmut Schmidt-Kirstein stellen im Kupferstichkabinett aus. F\. F. 
BERN. Die Fa. 


Handzeichnungen und Graphik alter Meister, sowie Aquarelle, 


Gutekunst & Klipstein versteigert im April 


Zeichnungen und Graphik moderner Meister. 

Im Kunstmuseum wird im April/Mai die Ausstellung ‚‚Kunst der 
Inka‘‘ geboten. mg. 
In der Kunsthalle moderne französische Wandteppiche nach 
BENSBERG. Im Museum bis 5. April „„Deutsche Tapeten einst 
und jetzt‘“. 

BRAUNSCHWEIG. Der Kunstverein zeigt vom 8. 4. bis 6. 5. 


Ausstellungsgemeinschaft Bund Bildender Künstler. 


Entwürfen von Lurgat, Matisse, Leger, Le Corbusier usw. 
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Die moderne Linie 


auf dem Gebiet der Beleuchtung bestimmt heute über- 
all die Leuchtstofflampe. Sie bietet wie keine andere 
die Möglichkeit, Licht und Raum in vorausschauender 
Planung harmonisch abzustimmen. Sehen Sie daher 
für Ihre Projekte 


OSRAM- 


Leuchtstofflampen 


vor. Sie sind besser, schöner und heller denn je. 
Ihre Vorzüge: 


® Hervorragende Farbwiedergabe 
® sehr lange Lebensdauer 
® hoher Lichtstrom 


® verschiedene Lichtfarben und Formen 


OSRAM- [t] - Leuchtstofflampen 
sind die meistgekauften 
Leuchtstofflampen in Deutschland 


Optimale Zündbedingungen durch den in der 
ganzen Welt anerkannten OSRAM-Starter 


BA 68/1 


Im Städtischen Museum bis 22. April Bildteppiche von Rolf von 
der Lenne. 

BREMEN. Im Paula-Becker-Modersohn-Haus bis 15. #. „Neue 
Darmstädter Sezession‘“. 

CHICAGO. Im Arts Club war eine Ausstellung von Skulpturen 


F. Wotrubas zu sehen. mg. 


CINCINNATI. Im Museum wurde Druckgraphik von Paul Klee 


gezeigt. mg. 
DAYTON (Ohio). Eine Barlach-Ausstellung wurde vom Art 
Institute veranstaltet. mg. 


DRESDEN. In der Kunsthandlung Kühl sind Aquarelle des 75- 


jährigen Rudolf Beschorner sowie Arbeiten von Hans Kotte, Erich 




















Gerlach und Professor Fritz Beckert zu sehen. E.F. 
DÜSSELDORF. Der Kunstverein für die Rheinlande und West- 
falen zeigt bis 8. April die Ausstellung ‚Verein Düsseldorfer 
Künstlerinnen‘, ferner bleibt die Renoir-Ausstellung zur glei- 
chen Zeit geöffnet. 

Angeregt durch diese Renoir-Ausstellung zeigen die Kunsthand- 
lungen F. G. Conzen, Wilhelm Großhennig, Düsseldorfer 
Kunstsalon, C. G. Boerner, Boss & Göpfert, Hella Nebelung, 
G. Paffrath und Alex Vömel im Kunstverein ihre wertvollsten 
Kunstwerke. 2 Me 8 
ESSEN. Im Folkwang-Museum Gemälde, Aquarelle, Zeich- 
nungen und Druckgrafik von Karl Friedrich Gotsch. 
FLENSBURG. Im Städtischen Museum bis 29. 4. A. G. Nissen 
(Zeichnungen und Aquarelle seiner Orientreise), ferner Gemälde 
und Aquarelle von Horst Skodlerrak. 

FRIBOURG (Schweiz). Im Musee d’Art et d’Histoire wird am 
21. April eine Retrospektiv-Ausstellung des Malers Theophile 
Robert eröffnet. mg. 
GENF. Im Athenee-Museum ab 21. April eine Ausstellung 
französischer Gravüren von 1900 bis zur Gegenwart. mg. 
GRAZ. Anläßlich des 70. Geburtstages Prof. Leo Scheu eine 
Kollektivausstellung im Künstlerhaus. Bi. 
DEN HAAG. Die Max-Beckmann-Ausstellung, die in Zürich 
und Basel zu sehen war, mit 140 Bildern aus allen Schaffens- 
perioden des Künstlers, wurde nach dem Haag übernommen. mg. 
Im Gemeentje-Museum wurde eine Schau ‚„‚Die Kunst der Eski- 
mos‘‘ gezeigt. Die Ausstellung wird später nach Deutschland, 
Italien, Österreich, Skandinavien und England gehen. I. A. 
HAGEN. Im Städtischen Karl-Ernst-OÖsthaus-Museum sieht 
man vom 8. 4. bis 6. 5. die Ausstellung ‚Das Ruhrgebiet vor 
100 Jahren‘. 

HALLE/Saale. In der Galerie Henning Arbeiten von Georges 
Braque. 
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HAMBURG. Silberarbeiten von Sigvard Graf Bernadotte aus 
25 Jahren seiner Tätigkeit zeigte das Museum für Kunst und 
Gewerbe. mg. 


In der Kunsthalle ist jetzt die Pablo-Picasso- Ausstellung zu sehen. 


HAMM/Westfalen. Im Städtischen Gustav-Lübcke-Museum 
zeigte man Arbeiten von Wilhelm Geißler, anläßlich seines 


60. Geburtstages. 


HANNOVER. Der Kunstverein Hannover e. V. veranstaltete bis 
15. April die 117. Große Frühjahrsausstellung. 
In der Kestner-Gesellschaft sah man Arbeiten von Kurt Schwit- 


ters. Dazu erschien ein bebilderter Katalog. 


HEIDELBERG. Im Graphischen Kabinett Dr. Hanna Grisebach 
Arbeiten von Rudolf Scharpf. 
Der Kunstverein bringt bis 1. April Arbeiten von Ursula Ludwig- 


Krebs, Mannheim. 


HELSINKI. Die Galerie Artek zeigte eine Gedächtnisausstel- 
lung des finnischen Bildhauers Carl Wilhelms. Eg. 
In der Kunsthalle sah man eine große norwegische Kunstausstel- 
lung, auf der neben 26 Bildhauern mit 57 Arbeiten und 12 Gra- 
phikern mit 60 Blättern die umfangreichen Arbeiten von sieben 
Malern im Mittelpunkt standen: Reidar Aulie, Arne Ekeland, 
Erling Enger, Kai Fjell, Karen Holtsmark, Else Christie Kielland 
und Aage Storstein. Eg. 
In der Galerie Strindberg eine Sammlung schöner künstlerischer 
Aquarelle des gebürtigen Ungarn, aber seit langem in Finnland 


wohnenden Malers Nandor J. Mikola. Eg. 


KAISERSLAUTERN. Die Pfälzische Landesgewerbeanstalt zeigt 
vom 7. bis 50. April „Alte Deutsche Graphik‘‘ (Leihgaben der 
Staatl. Graph. Sammlung, München), ferner vom 8. April bis 
2. Mai ‚„‚„Möbel unserer Zeit‘‘, eine Ausstellung von Knoll-Inter- 
national. 

KARLSRUHE. Im Badischen Kunstverein vom 8. #. bis 6. 5. Ge- 


dächtnisausstellung August Babberger. 


KASSEL. Im Kunstverein sah man eine Gedächtnisausstellung 
für Rudolf Levy und Oskar Moll, ferner Arbeiten von Marg. Moll 
und Hans Purrmann. 

Im Hessischen Landesmuseum bis 50. 9. 1956 ‚„„‚Gemälde der 
Kasseler Galerie kehren zurück“. 

KIEL. In der Kunsthalle bis 15. April Gedächtnisausstellung 
Werner Lange. 

KÖLN. Die Galerie Der Spiegel zeigt bis 14. 4. neue Arbeiten 
von Hann Trier. 

Im Kunstverein sieht man bis 29. April Arbeiten von Bernhard 
Heiliger; ferner eine Fotoausstellung ‚Kölner Porträts und An- 


sichten‘. 
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Ein kleiner Scherz mancher Männer — 
nicht ernst gemeint. Sie wissen schon 
sehr gut, was die Hausfrau täglich in der 
Küche leistet. 


Aber von den so mühevollen und zeit- 
raubenden Küchenarbeiten wie Kneten, 
Rühren, Schälen usw. sollte sich die Haus- 
frau endgültig befreien. Gibtesdoch jetzt 
die BOSCH-Küchenmaschine, die schnell 
und zuverlässig alles das erledigt, was 
der Hausfrau besondere Mühe macht. 


Es ist geradezu ein Vergnügen, der 
BOSCH-Küchenmaschine bei der Arbeit 
zuzusehen. Das verschiedene Zubehör 
ist für die einzelnen Arbeiten schnell 
ausgewechselt. Im Nu ist die Arbeit 
getan. Für die BOSCH-Küchenmaschine 
sind im wahrsten Sinne des Wortes alle 
Küchenarbeiten „kleine Fische”, 


Immer mehr wird derWunsch laut,neben 
einem BOSCH-Kühlschrank auch eine 
BOSCH-Küchenmaschine zu besitzen. 


Zum eigenen Vorteil — verlangen Sie 


HM 556 


BOSCH 


ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


4 ENTWURF ARCH. PROF. WIEDEMANN 
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KONSTANZ. Im Kunstverein bis 8. April Arbeiten von Werner 
Forndran. 

KREFELD. Im Studio des Kaiser -Wilhelm-Museums ab 2. 4. 
Arbeiten von Herbert Zangs, Krefeld. Im Graphischen Kabinett 
die schönsten Vogelkupfer des 18. Jhrh. altkoloriert. Im Museum 
Haus Lange Krefelder Privatsammlungen. 

LEVERKUSEN. Im 


30. April bis 27. Mai „Brasilien baut‘‘. (Architekturausstellung, 


Städtischen Museum Morsbroich vom 


veranstaltet mit dem deutschen Werkbund.) 

LOCARNO. Bis zum 15. April Kunstausstellung Eva Rocca. mg. 
LONDON. In der Lefevre Gallery Gedächtnisausstellung für die 
F: 


Die in der Arts Council Gallery gezeigte Ausstellung des briti- 


1955 verstorbene Malerin Mary Cunningham. 


schen Haus- und Städtebaus der letzten zehn Jahre wandert an- 


schließend durch England und nach überseeischen Ländern. 7. f. 
Bei Colnaghi europäische Aquarelle der letzten drei Jahrhun- 
If: 
Bei Roland, Browse and Delbanco neue Bilder von Norman 
IF: 


Die Ausstellung ‚‚Heute und Gestern‘‘ bei Tooth brachte u.a. 


derte aus der Sammlung Sir Bruce Ingram. 
Adams und Graham Sutherland. 


William Scott, Francis 
Das Imperial Institute zeigte Kunst und Kunstgewerbe aus Indo- 
IF: 


In der Marlborough Gallery stellte der Franzose italienischer 


neue Gemälde von Stanley Spencer, 


Bacon. 
nesien. 


Herkunft Lucien Fonanarosa aus, in der Beaux Arts Gallery 
Edward Middleditch. Tiere 


LÜDENSCHEID. Die Kunstgemeinde zeigt bis 8. April eine 
Paul Wieghardt-Ausstellung. 
LUZERN. Im Kunstmuseum Gedächtnisausstellung für den 


Luzerner Maler Caspar Herrmann. Anschließend bis Ende April 


Ausstellung Hermann Huber. mg. 


MANTUA begeht den 450. Todestag Andrea Mantegnas, der 
1506 als Hofmaler der Gonzages hier starb, mit einer Ausstellung 
if 
MINNEAPOÖLIS. Nach einer Kokoschka-Ausstellung im Kunst- 


institut Graphiken von Nolde und Kirchner. mg. 


seiner Werke. 


MÜNCHEN. In der Galerie Günther Franke vom 4. April bis 
15. Mai frühe und letzte Arbeiten von Werner Gilles. 

In der Galerie Wolfgang Gurlitt sah man Kollektivausstellung 
von Ugo Cara, Triest — Trude von Molo de Ribon, Paris und 
Oskar Moll, Brieg. 

Die Galerie Karin Hielscher zeigte Arbeiten der holländischen 
Maler J. van Houweninge und M. H. Houck. 
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VEREINIGTE GLASWERKE 
AACHEN 






sehr wirkungsvoll 
auch im Privat-Wohnungsbau 
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Verlangen Sie bitte unser Prospektmaterial 
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In der Galerie Schöninger zeigte man Motive von München und 
dem Starnberger See von Dr. Heinrich Gans. 

In der Neuen Sammlung sieht man die Ausstellung ‚‚Umwelt des 
Kindes‘, 


NEWARK. Im Museum eine Ausstellung ‚Aspekte christlicher 


Kunst in Vergangenheit und Gegenwart‘. mg. 


NEW YORK. Am 25. April eröffnet das Museum of Modern Art 


eine Ausstellung von etwa 125 Zeichnungen amerikanischer 
o o 


Künstler aus den letzten fünf Jahren. mg. 
In der Galerie Kleemann war eine Gedächtnisausstellung Willi 
Baumeister zu sehen. mg. 
Bei Willard eine Feininger-Ausstellung. mg. 


Im Guggenheim-Museum sah man eine Retrospektive Constan- 
tin Brancusis, ferner Arbeiten von Seurat, Bonnard und Cezanne 
sowie Neuerwerbungen aus dem Jahre 1955. IA. 
Jackson: Zur Eröffnung der neuen Räume waren Arbeiten von 
John Hultberg, Matisse, Klee, Karel Appel, Marino Marini, 
Henry Moore und Paul-Emile Borduas ausgestellt. I... 
Kleemann: Arbeiten von Zao- Wou-Kiund eine Willi-Baumeister- 


Gedächtnisausstellung. 1... 


PARIS. Im Museum ‚‚des Arts Decoratifs‘‘ wurde eine Ausstel- 
lung von den Goldschätzen des Museums von Bogota und von 
Peruanischen Töpfereien aus der Privatsammlung Nathan 
Cummings eröffnet. 

Bis Ende Mai stellt die Bibliotheque Nationale Manuskripte über 


Malerei aus. mg. 


PHILADELPHIA. Das gesamte graphische Werk von John 
Sloan, einem der führenden Graphiker Amerikas aus der ersten 


Hälfte unseres Jahrhunderts, wurde im Kunstmuseum gezeigt. mg. 
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Besser leben - 
im Handumdrehen 


Warmes Wasser schafft Wohlbehagen und erhält die 
Gesundheit. Je schneller es zur Stelle ist, umso angenehmer, 
je größer die Menge, umso nachhaltiger die Wirkung. Die 
moderne Technik nutzt die Elektrizität als stets dienstbe- 
reiten, leistungsstarken Wärmespender; wo Strom im Haus 
ist, kann darum auch warmes und heißes Wasser fließen. 
Das ist längst kein alleiniger Vorzug der „Komfort- 
wohnung” mehr. Gerade die kleine und bescheidene 
Wohnung, mit der sich heute so viele Menschen begnügen 
müssen, wird mit einem Heißwassergerät vollkommener, 
eine Verbesserung, die sich auf die ganze Lebensweise 
ihrer Bewohner auswirkt. 


Die AEG hat mit ihrem 5-Liter-Speicher ein Heißwasser- 
gerät entwickelt, das in jeder Wohnung zu einem bald 
unentbehrlichen ‚Helfer im Haushalt” wird. Dieser Speicher 
ist preiswert und dabei äußerst leistungsfähig, seine 
Abmessungen sind so gehalten, daß er auch in ein raum- 
beengtes Heim hineinpaßt; er kann praktisch überall an- 
gebracht werden, wo Zapfhahn und Becken vorhanden 
sind oder installiert werden können und Strom in erreich- 
barer Nähe ist. 


Immer heißes Wasser zur Hand - was das bedeutet, das 
weiß am besten die Hausfrau. Mag sich der Geschirrab- 
wasch noch so hoch türmen, mit dem AEG-Heißwasser- 
gerät verliert er alle Schrecken, und das abendliche 
Waschen der Kinder wird direkt zu einem Planschfest. 


Diese Art der Warmwasserbereitung macht keinerlei Mühe. 
Auch der AEG-S5-Liter-Speicher, der für die Anbringung 
unter oder über dem Waschbecken vorgesehen ist, arbeitet 
vollautomatisch, er erhitzt, speichert und ist zapfbereit. Die 
gewünschte Temperatur läßt sich genau einstellen, von 
etwa 35° bis 85° C, also von „warm“ bis „heiß”. Die 
größeren Geräte versorgen ebenso zuverlässig Dusch- 
bad, Vollbad oder gewerbliche und landwirschaftliche 
Betriebe. 

Es ist also ein leichtes, sich für die „Wasserwirtschaft“ in 
der Wohnung, auch in der einfachsten, die Elektrizität 
zunutze zu machen. Wer mit einem AEG-Heißwassergerät 
erst einmal auf dem laufenden ist, wird sich wünschen, 
daß dieser Freudenquell nie versiegt. 


5 1-Waschtischspeicher 


80 1-Speicher 

















10 I-Küchen- 
speicher 


15 1-Speicher 
mit Stand- 
brause 
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RECKLINGHAUSEN. Am 15. April wird die Ausstellung 


„Junge deutsche Maler — junge deutsche Bildhauer‘ eröffnet 
und der Kunstpreis ‚Junger Westen‘ verliehen. I.4. 


REUTLINGEN. Im Spendhaus bis 2. April Kollektiv-Ausstel- 
lung der ‚„Neuen Gruppe Rheinland-Pfalz‘‘, ferner Arbeiten von 
Inge und Walter Hergenhahn. Vom 8. bis 29. April Gedächtnis- 
ausstellung Adolf Hoelzel. 

ROM. Im Palazzo Braschi Ausstellung des Lebenswerkes des 
römischen Künstlers Bartolomeo Pinelli (1781-1855). ef 
Im Nationalen Kupferstichkabinett das Graphische Werk von 
Jacques Callot (1594-1655). Inf 
SCHAFFHAUSEN. Das Museum zu Allerheiligen zeigt Arbeiten 
der Schweizer Max von Mühlenen, Hans Seiler und Tonio 
Ciolina. Tor 
ST. ETIENNE. 


fluß auf zeitgenössische europäische Künstler‘ ist das Thema einer 


„Die Kunst des schwarzen Afrika und ihr Ein- 


Ausstellung, die bis zum 10. Mai im Museum zu sehen ist. mg. 


ST. GALLEN. Bis zum 22. April zeigt das Kunstmuseum die 


Ausstellung „‚Schweizer Kinder zeichnen und malen‘. mg. 


SANTIAGO (Chile). Hier wurde die schöne Auswahl ‚Deutsche 
Graphik‘ gezeigt, also ein Querschnitt durch die deutsche Mo- 
derne gegeben, mit viel Erfolg und Ankäufen von Seiten der 
chilenischen Öffentlichkeit. Zwei Arbeiten von Grieshaber und 
eine von Kuegler erwarb der deutsche Botschafter und schenkte 
sie dortigen Kunstinstituten. Privatleute erwarben etwa 20, der 
ägyptische Geschäftsträger + Blätter. Der Deutsche Kunstrat 
stellte ferner eine deutsche Plakatschau für Chile zusammen, die 
dort eine erfolgreiche Rundreise macht. Dr. Gerold, Presse- 
referent für die dortige deutsche Botschaft, ein Kenner heutiger 
Kunst, tut viel für die deutsche Produktion, die immer mehr 
Anklang auch im fernen Auslande findet. 

STUTTGART. Im Württembergischen Kunstverein Plastik und 
Graphik von Hermann Blumenthal sowie Gemälde und Druck- 
graphik von Arthur Fauser und Kurt Weinhold. mg. 
Der Stuttgarter Galerieverein zeigt bis 2. 4. eine Gedächtnis- 
Ausstellung für Willi Baumeister. 

Ganz neuartige und hochinteressante Dessins von Vorhangstoffen 
sah man auf der im Landesgewerbeamt Baden - Württemberg 
durchgeführten Ausstellung ‚‚Vorhang und Tapete‘. 

Am 11. und 12. April findet bei Ketterer die 25. Auktion ‚‚Außer- 
europäische Kunst‘‘ statt. Die 24. Auktion (Moderne Kunst, Ge- 
mälde, Zeichnungen, Graphik, Plastik) ist für den 29./50. Mai 
angesetzt. 

Das Kunsthaus Schaller zeigt bis 14. April Ölbilder und Aquarelle 
von Mares Schultz, vom 21. April bis 28. Mai Graphik und Tem- 


peragemälde von Gottfried Herrmann. 








AG En einer aen 
vergangenen Zeit, eine überall inter- 
essante Gegenwart, sonnige Tage 
und klare Nächte unter südlichem 


Tr Sayesehitenente 
lichesErlebnisundgründlicheErholung 
£ 77 fern von der Hast Mitteleuropas. 


Ihr Reisebüro wird Ihnen Vorschläge machen. 
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WASHINGTON. Anläßlich des 15jährigen Bestehens der Na- 
tional Gallery fand eine Sonderausstellung der Gemälde und Pla- 
stiken statt, die das Museum durch die Kreß-Stiftung erhalten 


hatte. Ia$ 


WIEN. Im Belvedere ist bis Ende Mai eine Peter-Krafft-Ge- 
dächtnisausstellung anläßlich seines 100. Geburtstages zu sehen. 

L.: 
WOLFSBURG. Das Volkswagenwerk setzt seine wertvolle Aus- 
stellungsserie mit einer Überschau über die deutsche Malerei, 
seit Kaspar David Friedrich fort, zu der ein reichbebilderter 


Katalog mit einem Vorwort von Fritz Nemitz erschienen ist. 


WUPPERTAL. Der Kunst- und Museumsverein zeigt bis 2. 4. 


Arbeiten von Theo Kerg, Paris. 
oO 


ZÜRICH. Im Kunsthaus bis 15. April Zürcher Maler der mittle- 
ren Generation. 

Im Helmhaus bis Anfang Mai die Ausstellung ‚‚Das Glas“. 

In der Galerie Palette Gemäldeausstellung von Fernando Lardell. 
Vom 17. 4. bis 5. 5. in der Galerie Kirchgasse Arbeiten von 
Antoine Sermeels, Brüssel. 


Nachrichten 


BERLIN-OST. Anfang Februar ist in der Skulpturen-Sammlung 
der Staatlichen Museen der Saal der Barock-Skulptur wieder 
eröffnet worden. 


CHEMNITZ (Karl-Marx-Stadt). Die städtischen Kunstsammlun- 


gen haben einen Teil ihrer deutschen Handzeichnungen von 1750 


bis zur Gegenwart in einem bebilderten Katalog veröffentlicht. 












































Ausziehtisch in Kirsche mit Resopal 


WERKSTÄTTEN 
FÜR 
MODERNE MOBELKUNST 


Inhaber W. Schöningh KG. 
in Sägewerk Haxtergrund-Paderborn 


Telefon 3070 
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ine mer 


von Blumenarrangement und Behälter zu erreichen, ist 
das Ziel von »Ike-no-bo«, der jahrhundertealten japa- 
nischen Kunst desBlumenstellens. Die in Form und Farbe 
so subtilen Vasen von Prof. Wagenfeld aus der WMF- 
Glashütte dienen solcher Harmonie und fügen sich 


auch der Harmonie eines Raumes unaufdringlich ein. 


WÜRTTEMBERGISCHE METALLWARENFABRIK 


GEISLINGEN (STEIGE) - GEGRÜNDET 1853 


Priere de vous referer toujours A notre revue 169 





Entworfen von Prof. Wagenfeld für Peill & Putzler Glashüttenwerke GmbH Düren. Lieferung über den Fachhandel 





Jung bleiben - Sauna baden... 


in der BBC-Elektro-Sauna. 

Kleine Anlagen für Haushalte, größere für 
Vereine, Anstalten und Betriebe. Nach finnischer 
Art, mit genauer Temperatureinstellung, 
platzsparend, hygienisch und betriebssicher. 
Fordern Sie bitte Unterlagen an. 


BBE srown, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 
Abt. Elektroöfen, Dortmund, Postfach 829 





‚SSEN. Das Museum Folkwang erwarb das gesamte graphische 
Werk von Christian Rohlfs. 


‚ISENACH. Die 


der Wartburg sind jetzt beendet worden. I. A. 


952 begonnenen Restaurierungsarbeiten an 


"RANKFURT a.M. Anläßlich der Ausstellung ‚Aus den Samm- 


ungen des Museums of Modern Art, New York‘, ist ein Katalog 
mit zahlreichen Abbildungen erschienen. 


Die Göppinger Kaliko- und Kunstleder- Werke haben in der Ber- 








iner Str. 27 eine ständige Sonderausstellung eingerichtet, unter 


dem Namen „Göppinger Galerie‘. 


HAMBURG. Der 1955 zum Gedächtnis an den Bildhauer Edwin 
Scharff vom Hamburger Senat gestiftete Kunstpreis in Höhe von 
0000 DM wurde zu gleichen Teilen an den Bildhauer Hans 


\uwoldt und den Maler Erich Hartmann vergeben. 1.4. 


HANNOVER. Die Niedersächsische Landesgalerie wurde im 


"ebruar wieder in ihrem vollen Umfang eröffnet. 


KÖLN. Für die bauliche Gestaltung der Umgebung des Domes 
at die Stadt einen internationalen Wettbewerb ausgeschrieben. 
Verlangt werden Lageplan, Schnitte, Perspektiven und ein Er- 
äuterungsbericht. I. Preis: 20000 DM; II. Preis: 14000 DM; 
III. Preis: 10000 DM; IV. Preis: 6000 DM; außerdem sind 
‘ünf Ankäufe zu je 2000 DM vorgesehen. Einsendeschluß — an 


das Stadtbauamt Köln - ist der 50. Juni 1956. T. A. 





KIEL. Gemälde der Kieler Kunsthalle, die vor 1% Jahren nach 
Österreich verlagert worden waren, wurden im Rahmen einer 


Freier im Wiener Schloß Belvedere zurückgegeben. mg. 





Entwurf Prof. Wagenfeld. Fragen Sie im guten Fachgeschäft danach. Peill & Putzler Glashüttenwerke GmbH Düren 


LONDON. Das kürzlich abgeschlossene britisch-russische Kul- 
turabkommen sieht den gegenseitigen Austausch von Kunstaus- 


stellungen vor. TE 


MAINZ. Nach 25jährigen Versuchen ist es dem Mainzer Bild- 
hauer Adam Winter gelungen, das Geheimnis der römischen 
„terra sigilata‘‘ zu erforschen. Durch seine Entdeckung ist Win- 
ter in der Lage, die charakteristischen Farben und den Mattglanz, 
durch den sich die römischen Gefäße auszeichneten, herzustel- 
len. Auf einem Kongreß war es den Archäologen nicht möglich, 


Nachbildungen Winters von Originalen zu unterscheiden. 1.4. 


MÜNCHEN. Die Gesellschaft der Freunde junger Kunst Mün- 
chen hat ihre sich lebhaftem Zuspruch erfreuende Bild-Leihstelle 
von der Galerie Gurlitt in die Maxburg, Maxburgstraße 4#/I, in 
die Räume des Deutschen Werkbundes verlegt. 


NEUSÜDWALES. Die Regierung von Neusüdwales will in Syd- 
ney ein neues Opernhaus erbauen und schreibt einen internatio- 
nalen Wettbewerb für den Entwurf und die Wahl des leitenden 
Architekten aus. Drei Preise von 5000, 2000 und 1000 australi- 
schen Pfund sind ausgesetzt. Die Anträge auf Einschreibung für 
den Wettbewerb sind in englischer Sprache und unter Einzah- 
lung eines Depots von 86 Schweizer Franken, das nach Eingang 
des Entwurfs zurückerstattet wird, bis zum 15. März 1956 zu 
richten an: „Secretary and Executive Officer, Opera House 
Committee, c/o Department of Local Government, Bridge and 
Phillip Streets, Sydney, Australia‘. np. 


NEW YORK. Wegen Raummangel hat das Metropolitan-Mu- 
seum zweitausend Kunstwerke, größtenteils aus dem 19. Jahr- 
hundert, einem New Yorker Auktionshaus zum Verkauf über- 
geben. Id: 
Den Ersten Preis der Hallmark Art Award (2000 Dollar) erhielt 
unter 50 Bewerbern aus Amerika, England, Frankreich, Irland, 
Italien und Kanada der italienische Maler Massimo Campigli. mg. 


OTTAWA. Im Yukon-Territorium entdeckte der Archäologe 
Dr. MacNeish vom Nationalen Museum von Kanada dreißig Kilo- 
meter vom Eismeer entfernt über 8000 Gegenstände und Ge- 
räte aus verschiedenen Kulturen, von denen vier bisher unbe- 
kannt waren. Die Töpferarbeiten zeigen eine auffallende Ähnlich- 
keit mit in Sibirien und Ostasien gefundenen Stücken, die drei- 
bis fünftausend Jahre alt sind. In ständig gefrorenen tieferen 
Schichten, dem sogenannten Permafrost, wurden zehn wesent- 
lich ältere und primitivere Gegenstände gefunden. Diese Funde 
in der kanadischen Arktis scheinen die These zu bestätigen, daß 
Amerika von Asien her, über die Beringstraße, besiedelt wurde. 

1.4. 


GARTENMÖBEL 


Prospekt auf Wunsch 





RUNGE& CO- OSNABRÜCK 15 
GARTENMÖBEL-FABRIK 


RAVENKLAU 


0 Hs MA 


Naturrein 


sind die Tabake, denen die 
RAVENKLAU ihre edle 
Milde verdankt. Das feine 


Aroma wird durch ihr 


„ln 


Eine Zigarettevon Königsformat 
HAUS 
NEUERBURG zur vollen Entfaltung 


gebracht. Es wird bis zum 
Anzünden sorgsam bewahrt, 
denn die RAVENKLALU ist 


idealverpackt. 























































































































10 Pr KÖNIGS-FORMAT 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


Eine gute Gewohnheit 


Bruckmann-Bücher 











Die Schöne Wohnung 


Herausgegeben von Alfred Bruckmann. 8, völlig 
veränderte Auflage. 49.-60. Tausend. ı12 Seiten 
mit 267 Abbildungen, davon 5 vierfarbig. Karto- 
niert DM 9,80 

»Ein echtes Bruckmann-Buch, ein Buch der 
Wohnkultur. Geschmackvoll, praktisch, mit be- 
stem Gefühl dafür, was anheimelt, werden dem 
Leser Anregungen gegeben und ihm ein Anschau- 
ungsunterricht erteilt, wie er nicht besser denk- 


bar ist.« Fränkische Landeszeitung, Ansbach 


5 “ 


Eigenheim und Wohngarten 
Von Hans Grohmann. 96 Seiten mit 195 Abbil- 


dungen. Vierfarbiger Schutzumschlag. Karto- 
niert DM 9,80 

»Grundzug dieses Buches ist, die Zusammenar- 
beit von Architekt und Gartengestalter als con- 
ditio sine qua non für eine gute Lösung nachzu- 
weisen. Jeder Gestaltende wird das Buch gern 
und häufig zur Hand nehmen, zumal der Verlag 
wiederum in der Bebilderung außerordentlich 
großzügig gewesen ist. Dem Verfasser ist dafür 
zu danken, daß er so viele Beispiele vorführt.« 


Das Gartenamt 


Oben: Vignette aus dem Bunten Menzelbüchlein 


Links: Besprechungsecke in einem Arbeitsraum. Polsterbank und 
Sessel mit rot-weißem Wollstoff bezogen, Architekt Rudolph 


Wallner, München. Aus »Die Schöne Wohnung«. 


Links unten; Steinbank vor einem Zierpflanzenbecken des Gar- 


tengestalters Roland Weber, Düsseldorf-Oberkassel. 





Unten: Das Schwimmbecken ist imNorden und Westen von einer 
Staudenpflanzung umgeben, die nach außen von einer hohen 
Hainbuchenhecke räumlich abgeschlossen wird, Architekt Hanns 


Koerfer, Köln. Beide Bilder aus »Eigenheim und Wohngarten«, 





Geist und Glanz 
oberschwäbischer Bibliotheken 

40 Seiten Text von Otto Feger. Mit 18, zum Teil 
farbigen Zeichnungen von Fritz Busse. Pappband 
DM 15,20 

Von Bibliotheken der reichsdeutschen Klöster 
Oberschwabens mit all ihrer lichtdurchströmten 
Pracht berichtet Otto Feger, von Ochsenhausen, 
Schussenried und Neresheim, um einige zu nen- 
nen, unterstützt von den in Farbe und Strich glei- 
chermaßen köstlichen Zeichnungen Fritz Busses. 


Ein Hundebuch 


Von Hein Gorny. 3. Auflage. 80 Tiefdruckseiten 
und 46 Seiten Text. In Leinen gebunden, mit dem 
bekannten Schutzumschlag DM 12,80 

»Es gibt viele Hundebücher und zahlreiche gut 
gelungene Aufnahmen, aber einen Bildband wie 
diesen hat es bisher nicht gegeben.« Bücherschiff 


Ein Pferdebuch 


Von Hein Gorny. 9. Auflage. 71.-80. Tausend. 
123 Bilder auf 80 Tiefdrucktafeln und 30 Seiten 
Text. In Leinen gebunden, mit dem goldenen 
Schutzumschlag DM 12,80 
»Es ist ein Buch, so recht für den geschrieben, 
dem Liebe zu der Natur und ihren berückenden 
Geschöpfen noch ursächlichen Begriff bedeutet.« 

Recklinghäuser Zeitung 
August Macke 
Von Walter Holzhausen. 24 Seiten Kunstdruck 
mit 21 Farbbildern und 32 Seiten Text mit 7 Text- 
abbildungen. In Leinen, mit schr schönem, farbi- 
gem Schutzumschlag DM 7,80 
In Mackes Werk erlebt der Beginn unseres Jahr- 
hunderts eine Strahlkraft, aus der die unbeirrbare 
Zuversicht für eine neue Zeit spricht. Vom zarten 
Graulicht des Impressionismus spannt sich der 
Bogen bis zur Klarheit der Komplementärfarben, 
zum Spektrum des Regenbogens, vom Feinstma- 
teriellen zur Lauterkeit kristalliner Formen. 

Aus dem Text 


Buntes Menzelbüchlein 

4. Auflage. 32 farbige Bilder nach Gemälden von 
Adolph Menzel. Geleitwort von Eberhard Hanf- 
staengl. Halbleinen DM 3,80 

Die farbigen Blätter, die dies kleine Büchlein zu- 
sammenfaßt, sind, bis auf eines, willkürlich, doch 
unter Vermeidung des Allzubekannten, aus dem 
unerschöpflichen Besitz der Nationalgalerie ge- 
griffen, aber diese Willkür zeigt zugleich den 
weiten Umfang von Menzels künstlerischem Be- 
reich. Aus dem Text 


Ludwig II. König von Bayern 
Leben und Untergang eines Königs. Von Werner 
Richter. 4. Auflage. 418 Seiten und ı2 Tafeln. Mit 
neuem, farbigem Schutzumschlag DM 12,80 
»Ein Meisterwerk der biographischen Kunst! 
Werner Richter hat das Thema zum ersten Male 
und wohl endgültig wissenschaftlich bezwungen 
und künstlerisch gestaltet — mit einer Kunst, die 
wir in anderen seiner Werke schon bewundert 
haben.« Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 


Prospekte der beiden Bau-Biicher, der Bildbände von 
Hein Gorny und Ludwig II., von Werner Richter, 
stehen auf Verlangen — selbstverständlich ohne Kosten 
für Sie - zu Ihrer Verfügung. Haben Sie nicht Lust, 
sich den einen oder andern Band bei Ihrem Buchhändler 


einmal anzuschauen ? 





dr 


August Macke, Türkisches Cafe I 1914 


Verlag F. Bruckmann München 


Der Tag hat 
24 Stunden... 

















mixt - zerkleinert - entsaftet 


Kernstück und Mixer DM 155. — 


Weitere Aufsteckteile: Saftzentrifuge, Zitruspresse, 3 Rohkostraspeln. 
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...und wenn die nicht reichen, 
so nimmt die Hausfrau eben 
die Nacht dazu — sagte ein- 
mal ein Spötter. Es steckt ein 
wahrer Kern darin: die Haus- 
frau kennt keinen 8-Stunden- 
Tag. Wer hilft ihr? 

Ganz einfach: die Bauknecht- 
Trifix! Als „Helferin im Haus- 
halt” hat sich die Trifix viel- 
tausendfach bewährt. Sie 
nimmt der geplagten Hausfrau 
viel Arbeit ab und sorgt als 
Spender reiner Frucht- und 
Gemüsesäfte für die Gesund- 
heit der ganzen Familie. 


Bauknecht 


Irifix 


GUTSCHEIN Nr. 336 für den interessanten Trifix- Prospekt. Aus- 
schneiden, auf Postkarte kleben und als Drucksache versenden an 


G.BAUKNECHT GMBH. STUTTGART-S 
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STUTTGART. Das Landesgewerbeamt Baden - Württemberg 
veranstaltet vom 15. Juli bis 19. August 1956 eine Ausstellung 
„Baden-Württembergisches Kunsthandwerk 1956 im Stadt- 
haus in Freudenstadt! 

Teilnahmeberechtigt sind alle selbständig schaffenden Kunst- 
handwerker aus Baden-Württemberg. Es ist vorgesehen, für 
hervorragende Leistungen auf dem kunsthandwerklichen Gebiet 
drei Preise in Höhe von je 500 DM zu vergeben. Genaue Be- 
dingungen zur Teilnahme an der Ausstellung sind durch das Lan- 
desgewerbeamt Baden-Württemberg, Abteilung Sammlungen, 


Stuttgart N, Kanzleistraße 19, erhältlich. 


TEL AVIV. Die unter Leitung des früheren Generals Jadin ste- 
henden Ausgrabungen in Galiläa haben zur Freilegung der Stadt 


Hazor und des Marstalles des Königs Salomo geführt. 1.4. 


VENEDIG. Die Fondazione Giorgio Gini hat die auf dem Kon- 
greß über „‚Gegenständliche und abstrakte Kunst‘‘ gehaltenen 
Referate bedeutender Künstler und Kunstgelehrter in einem 


Band erscheinen lassen. (Verlag Sansoni, Florenz. 
\ Oo 


Buchbesprechungen 


KUNSTGESCHICHTE DER GRIECHEN UND RÖMER. Fon 
Willy Zschietzmann. 272 Seiten mit 194 Abbildungen und 66 Seiten 
Werkdruck mit zahlreichen Zeichnungen und einem Verzeichnis der 
Fachausdrücke. Leinen DM 13,20. Verlag I. Kohlhammer GmbH., 
Stuttgart. 


Dem Band über Mittelalter und Neuzeit von Hans Weigert, der 
1955 erschienen ist, hat nun der Verlag diesen Band in ähnlicher 
Bild- und Textanordnung folgen lassen. Dem Autor liegt daran, 
außer dem Stilgeschichtlichen vor allem die religiösen und 
staatspolitischen Grundlagen aufzuzeigen, die den verschiedenen 
Charakter dieser Kulturen und damit die künstlerische Aus- 
drucksform bestimmt haben. 

Dem neuerwachten Interesse an dem immer noch geheimnisvol- 
len Volk der Etrusker wird Rechnung getragen, ohne in eine 
heute vielfach übertriebene Hochschätzung dieser Kunst zu ge- 
raten. In besonderen Abschnitten werden die Haupt- und Neben- 
götter nach ihrem mythologischen Gehalt untersucht und nach 
ihren Attributen gekennzeichnet. Der Laie wird das Register 
der Fachausdrücke mit instruktiven Zeichnungen sowie die 
Zeittafel begrüßen. Das Buch stellt somit eine sehr verdienst- 
volle Einführung in die Kunstwelt der Griechen, Etrusker und 
Römer dar. HG: 


CEMBALI 


gebaut nah dem Grundsatz 
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edlen Klang mit gediegener 


Handwerksarbeit zu verbinden 





erhalten Sie von 


Rudolf Schüler 


Königsdorf/Oberbayern 





Prospekt auf Anfrage 





























Al escribir a los anunciantes menciönese nuestro periödico 



















Ein guter Rat zum Teppichkauf 


Gibt es für Sie eine Möglichkeit, ohne viel 
Materialkenntnis sogleich einen guten 


Teppich zu erkennen — einen Teppich, 








an dem Sie lange Freude haben? 











Warum wollen Sie ein Risiko eingehen, 
wenn Sie mit Sicherheit sofort einen 


guten Teppich erkennen können? 


Fragen Sie einfach nach Besmer- 
Teppichen beilhrem Teppicheinkauf 
und achten Sie auf die Marke: dann 
können Sie sicher sein, einen 
Teppich zu kaufen, der Ihr Geld 


wirklich wert ist. 
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In der Serie „Der Bilderkreis‘‘, herausgegeben von Heinrich Lützeler, 
Verlag Herder & Co., Freiburg/Breisgau, sind drei weitere Bändchen Superia- Modell 
34/3528 


erschienen: 


PFERD UND REITER. Von Ursula Bruns. 64 Seiten, 32 Bild- 
tafeln, davon 5 farbig. Pappband DM 3,50 (Nr. 42 der Bilderkreis- 
Reihe). 

Die Schilderung gilt hauptsächlich der dienenden Gemeinschaft 
des Pferdes mit dem Menschen in der Vielheit von Betätigungen 
in Spiel, Sport, Jagd und Kampf ‚‚worin beide miteinander zu 
einem Neuen verwachsen‘. Die 52 Abbildungen, darunter fünf 
farbige, geben aus europäischer und asiatischer Kunst von der 
Antike bis zu Picasso und Franz Marc eine mit Bedacht gewählte 
Auswahl dieses unerschöpflichen Themas aus Malerei, Graphik 
und Plastik. Auch das Pferd als urzeitliches Herdentier (Franz 


Marc, Tafel 5) und einsam verlassen als ‚Chiffre des Dämoni- versilbert und 


schen‘ ist einbezogen. Über das Irdisch-Natürliche hinausgrei- a 
M ji 2 . Br e B e rıstallglas, 
fend, wird das Pferd im Dienst der Götter gezeigt (China und Goldzeiger, 
Indien), und aus dem griechischen Mythos als magisches Flügel- a 


roß (Pegasus) sowie, verschmolzen mit menschlichem Kopf und DM 300.- 
Rumpf, als Kentaur. Vom begleitenden Wort der Autorin wird 


die Abbildungsreihe lebendig und anschaulich interpretiert. 


PETRUS. Von Reinhold Schneider. 64 Seiten, 30 Bildtafeln, davon 
7 mehrfarbig. Pappband DM 3,50 (Nr. 43 der Bilderkreis- Reihe). Beides ist wichtig: 


Reinhold Schneider, der Historiker und Religionsphilosoph, 


EL ER, “ et .r 4: re a Das in Steinen laufende, zuverlässige Werk und die 
schrieb, gestützt auf verschiedenartige, zitierte Textstellen des grschmackvelle Gahäulenn dar KIENZIE-Sapeia- 


neuen Testamentes, eine ausgezeichnete, konzentrierte charak- 12% & Modelle. Sie werden nicht in großen Serien hergestellt, 


terologische Studie über den „Fischer von Bethsaida‘“ und die deshalb weiß jeder Besitzer die individuelle Note dieser 
OR : . m Dar schönen Uhren zu schätzen. 
von vielerlei innerem Widerspruch und quälendem Zwiespalt ge- 


zeichnete Dramatik der Berufung dieser machtvollen Jüngerge- KIENZLE-UHREN NUR IN GUTEN FACHGESCHÄFTEN 
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stalt zum sichtbaren Nachfolger Christi und Gründung seiner 


Plakat von Kurt Sonn aus Kirche. (Papsttum! 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


Monatsschrift zur Förderung 
künstlerischer Werbung 
International Advertising Art 
Revue Mensuelle de I’Art 
Graphique Publicitaire 


Der Bildteil von 50 Tafeln, davon 7 farbig, bringt aus Plastik und 






Malerei vom #’ Jahrhundert bis zu Runge eine ikonographische 
Darstellung von Szenen aus Leben und apostolischem Wirken des 
Apostelfürsten bis zu seinem Tode am nach unten gerichteten 


Kreuz. 


DAS BUCH. Von Franz Schnabel. 64 Seiten, 32 Bildtafeln, davon 
6 mehrfarbig. Pappband DM 3,50 (Nr. 44 der Bilderkreis- Reihe). 

Eine von Franz Schnabel geschriebene Wertung ‚Lob des Bu- 
ches‘ zählt die Vielheit der Voraussetzungen auf, die beim 
Buche selbst — neben Inhalt auch äußere Aufmachung — und 
beim Leser durch kritische Sichtung und innere Bereitschaft zu 
erfüllen sind, um aus der Lektüre Wert und Bereicherung zu ge- 
winnen. Ein kurzer Text von H. Lützeler ‚Zur Bilderfolge‘‘ be- 
gleitet dann die in historischer Vielseitigkeit getroffene Aus- 
wahl von 52, zum Teil. farbigen Abbildungen aus Malerei und 
Plastik, in denen das heilige (mittelalterliche Miniaturen!) und 
das weltliche Buch im Mittelpunkt stehen. Einbezogen sind auch 
Wiedergaben von Orten der Aufbewahrung und von der Verwen- 
dung des Buches ‚(Bibliotheken und Hörsäle) sowie bildnerische 
Beispiele der Vielfalt psychologischen Ausdrucks beim lesenden 


Individuum. Muchall-Viebrook 


DIE GROSSEN NATIONALGALERIEN. Meisterwerke der Ma- 
lerei aus den großen Museen der Welt. Von Hans Tietze. 441 Seiten 
mit 315 Abbildungen, 24 in Farben. Leinen DM 24,80. Phaidon- 
Verlag, Köln-Marienburg. 

Der in New York lebende Kunsthistoriker Hans Tietze kam mit 


dem unseres Wissens erstmaligen Versuch, die Entstehungsge- 


Probeheft kostenlos VERLAG F.BRUCKMANN KG MÜNCHEN 20 schichte der großen staatlichen Gemäldesammlungen aufzuzei- 





gen, einem weit über Fachkreise hinaus bestehenden Wunsche 
entgegen. Einem Wunsche, der mit der Trauer um den Verlust 
wertvollen Kunstgutes und mit der Sorge um die Erhaltung und 
Mehrung des öffentlichen Kunstbesitzes in beiden Hemisphären 
verbunden ist. Die Entstehung und das Wachstum der meisten 
großen Gemäldesammlungen steht in engem Zusammenhang 
mit den europäischen Dynastien und darüber hinaus mit der Ge- 


schichte der einzelnen Nationen. Der Terminus ‚‚Nationalgale- 
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rie‘‘ bezieht sich, wie etwa in Italien und Frankreich, auf den 
Eigentümer. Er kann sich aber auch auf den Inhalt der Samm- 
lung, also auf die Kunst des betreffenden Landes beziehen. In 
einem weiteren Sinne wird die Nationalgalerie, insofern sie von 
internationaler Bedeutung ist, zum kulturellen Aushängeschild 
der Nation. Die ersten Kunstsammler waren bekanntlich die Für- 


sten. Aber nicht alle Fürsten, wie die Herzöge von Burgund und 


(Fortsetzung auf Seite 177) 
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Immer schönere und bessere 


Wohnungen werden jetzt gebaut. 


Immer mehr Bauherren und 
Architekten verwenden 
„DLW-Linoleum”. 
Die geschmackvollen Farbstellungen 
und Muster 


dieses bewährten Bodenbelages 
bieten vielfache Möglichkeiten 


moderner Raumgestaltung. 


DLW-Linoleum ist schalldämmend, 


widerstandsfähig, bakterientötend, 
unempfindlich gegen Schmutz 


und leicht zu reinigen. 
Es ist der Bodenbelag, 


zu dem man Vertrauen hat. 


DEUTSCHE LINOLEUM-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT - BIETIGHEIM/WÜRTT. 
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DIE KUNST 


HANS HOLBEIN THE ELDER: CHRIST IN DISTRESS 
WITH MARY. By Dr.Gert von der Osten 


There exist two entirely different conceptions of ‚Christ in Dis- 
tress‘‘, also called ‘“Christ Resting’”’. Both originated in the late 
medieval attitude of mystical devotion. One was expressed in 
sculpture in central Germany and represents Christ in medi- 
tation. He is sitting and resting his head, with the crown of 
thorns, against the palm of his hand. This type of representation 
was accepted in southern Germany, where the two Holbeins, 
Durer and Leinberger rendered the motif with the mature strokes 
of their brush. The second type, a representation of Christ, his 
arms crossed and sometimes 'chained, is characteristic of the 
North and of France. Holbein the Elder created a singular ver- 
sion of the theme: Christ in irons sitting on his cross with Mary 
at his side against a landscape background, wich with its bright 
wooded valley betrays the master’s apprenticeship in the Nether- 
lands, presumedly in the Dutch provinces. The artist thought of 
Christ and of Hiob at the same time, a strange amalgamation of 
the two figures of passion from the Old and New Testaments. In 
a popular work of northern France we find the same synthesis, 
moreover documented by an explanatory inscription. 


(p. 241-244.) 


PRISKA VON MARTIN, A SCULPTRESS. 
By Dr. Juliane Roh 


Priska von Martin comes from a family of scholars. She studied 
at the Munich Academy and later became the pupil and then the 
wife of Toni Stadler. Her sculptures, mostly animals and human 
figures, are of outspoken individual character, which with re- 
gard to bronze technique and statuary conception can nevertheless 
be connected with the modern Munich school. In her work a 
convincing realism meets certain abstracting tendencies which 
might be traced back to the arachaic sculptures of the Etruscans. 
Yet the treatment of the animal shapes is too irregular to let it 
become a sober formula-and the untreated bronze surface makes 
them breathe with life. (p. 245-247.) 


ERNST WILHELM NAY. By Dr. Walter Hess 


It was colour that led Wilhelm Nay to absolute painting. He used 
colour first of all in an expressionist style, as a means to intensify 
a psychical experience with the background of a real object. On 
trying to realize expressionist rhythms solely with colour, danc- 
ing figures crystalized to join the rhythms and serve as medium 
to the colours. In his latest works Nay even suppresses the con- 
crete effect of these forms. To him, only colour is able to make a 
surface vibrate in space; through colour the linear element is 
transposed into a “flat three-dimensional” element, which has 
nothing to do either with the perspective depth of space or with 
the imaginary psychical space (as with the Tachistes). In his 


“ 


“composition ‘technique of the surface’ such space will “opti- 
cally gain a three-dimensional effect, where it can be cogitated 
though not imaginated that each point of the space forms a cen- 
ter of gravity.’’ (p. 248-251.) 


A GRAPHIC ARTIST’S WAY OF TELLING FABLES. 
COLORED LINO CUTS BY HANNA HERRMANN. 


By Dr. Arnold Mardersteig 


The compass of Hanna Herrmann’s graphic work reaches far- 
ther than book illustrations and posters. She found a very humo- 
rous graphic expression for her own stories and fables. From 
Mannheim, where she was born, Hanna Herrmann went to Leip- 
zig to finish her artistie training at the Leipzig industrial school 
of art. Adverse circumstances after the war forced her to take up 
practical work in illustrating and poster-design prematurely. On 
the other hand this helped her considerably in her individual 
development. (p. 252-253.) 


THE ARTISTIC DEVELOPMENT OF ALFRED DUPRE. 
By Dr. Wolfgang Petzet 


The painter Alfred Dupre was led by his artistic development 
from surrealism to a non-objective style. Yet this was by no 
means a chance development. Already his objective style be- 
trayed the alienation that had taken place between him and the 
world around him. He substituted it by a world of ghosts. The 
materialization of aerial spirits and the fleeting earth become his 
favoured and constantly varied themes. The hour of the Lemurs 
has come. The world changes into a radioactive volcano. The 
colours are poisonous and aggressive. The oil colour materializes 
the shimmering death. And even where the pietures contain no 
longer. any recognizable object the same sinister experience of 
life is penetrating. (p. 254-253.) 


ANDREW WYETH. By Prof. Alfred Neumayer 


Andrew Wyeth does not fall in with Ihe general characteristics 
of modern art. He is well known in America. In the manner of 
the old masters he paints only a few pictures in the course of a 
year, but they are immediately sold. His entire family paints, the 
majority of its members in this partially American tradition 
(Homer, Eakins). Wyeth was born in 1917. He looks at reality 
from a rather odd angle and expresses contemporary elements 
accordingly. Sometimes his paintings remind us of Haider or 


„C-D.Friedrich. Occasionally one is inclined to ask whether a 


masterphoto could not render the same thing just as effectively. 
The artistic values though lie in the graphic composition. People 
are isolated in a wide and empty space. The sharpness of vision is 
no longer based upon the natural optical conditions of the 19th 
century, it has something of the “unfathomable’”’, and is charac- 
teristic of the experience of our present reality. (p. 256-259.) 
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DAS SCHÖNE HEIM 


OUTDOOR LIVING-IN THE HOUSE GARDEN 
OF A PUBLISHER 


Year after year another element of beauty is introduced into this 
actually not large garden. After reconstruction of his destroyed 
home as bungalow the publisher first had a living-terrace added 
and then as final lJuxury a big swimming-pool. Now, as counter- 
point to the house, a covered sitting-area fer outdoor living has 
been created-giving shade in summer and warmth in the colder 
seasons. The heavy earthbound masonry and the lively green of 
lawn, shrub, bush and tree, though contrasting, form a harmo- 
nious unity with the light steelwork of double supports and 
lattice girders for the round tent-like roof. In order to make it 
appear especially light and almost floating the architect inserted 
a small ribbon of corrugated glass between the flat cone of the 
roof and the wall. The featherlight furniture corresponds in 
choice and colour with the ideas and conceptions of the owner 
like the “arbour”’ itself, which is the work of Dieter Rieppel, 
‚architect in Munich. (p. 260-263.) 


EVERYTHING FOR THE GARDEN from the Vereinigten Werk- 
stätten für Kunst im Handwerk A.G., Munich 


The European generally is active. If he wants to stay somewhere 
with a pleasant feeling of well-being he must not only have 
something to do, but something more: he must be able to instal 
things of which his imagination tells him that he ought to use 
them and if it were for the pleasant purpose of company and 
friendly talk. He thinks of the amusement of a barbecue, of the 
time that flies with outdoor preparing and cooking a meal, of 
taking little walks on his lawn with candlelights at dark and of 
eventually resting, be it sunshine or moonlight, on the graceful 
swinging seat. (p. 264-265.) 


REST AND RECREATION IN THE GARDEN 
as seen and observed by Th. Andresen, Ordrup 


The traditional sitting-area in the garden is the arbour or the 
garden bench. But do they still agree with our dynamic way 
of life? Do we not strive to find in the variability of aspects a 
speedier and more effective detension? Without doubt this can 
best be reached with a movable seat, that we can take along to 
whatever spot and, whatever direction we choose or sun and wind 
compel us to find. On these pages we offer a survey of modern 
seats at home and abroad. (p. 266-269.) 


HOUSE BORDERING ON THE FOREST. 

By Dipl.ing. Wilhelm von Gumberz- Rhontal, architect, Munich. 
Landscape designer: Alfred Reich, Munich 

The flat extensions of the open loggia and of the double earport 
“tie” the house itself well to the ground. It comprises so to 


speak the garden area, which has been designed by landscape 
designer Alfred Reich. (p. 270-271.) 


’ 


HOUSE K. AT MUNICH-SOLLN 
By Karl F. Raue, architeet BDA, Munich landscape designer: 


Hermann Baur, Munich, Forstenried 


The future owners wanted a house which allowed for social life 
at least on a small scale, The groundfloor rooms have a bigger 
surface than the upper storey rooms to agree with social func- 
tions, which made it necessary to join two different constructions 
and resulted in intimate and graceful patios. Together with the 
generous design of the garden they form a happy unity. The 
covered entrance-walk is of special attractiveness and emanates 
the friendly atmosphere of the house. (p. 272-273.) 


BUILT-IN AND UNIT KITCHEN FURNITURE OF THE 
FIRM of Fr. Poggenpohl, Herford/ Westphalia 


The knowledge of modern kitchen types with their standardized 
measures, now in the full swing of production, is equally indis- 
pensable for the housewife, the owner and the designing archi- 
tect. On these pages we introduce the firm of Fr. Poggenpohl 
with a comprehensive survey of its production: the dining- 
kitchen with cooking range across the corner, the working- 
kitchen and the kitchen with bar division to separate the cooking 
range from the dining-nook. The firm offers cupboard units 
under table height, above working surface and continuous cup- 
board units. The measures are standardized. (p. 274-275.) 


THE COMPLEX COMBINATION SYSTEM-IDEAL 
FURNITURE OF THE PRESENT. By Eugen Gomringer 


Our modern generous attitude towards room and space lending 
them a value of their own induced us to replace the heavy piece 
of furniture, which with its dimensions was made to suit one 
purpose only, by light and versatile furniture, which adapts itself 
more easily to the transcendent atmosphere of the room. More- 
over scarcity of space and adaptability to changing room con- 
ditions have brought forth furniture which must serve serveral 
purposes. Ideal multiple-use furniture has been designed byHans 
Gugelot, the Dutch architect, between 1950 and 1952. He called 
his system, the first patented complex combination system, 
M 125. The manufacture of the standard units is based upon a 
highly rationalized series production (with a minimum of un- 
filled space). M 125 favours nevertheless individual use and com- 
bination like no other furniture. (p.276-277.) 


THE OLYMPIA SWIMMING-STADIUM AT HELSINKI 
By Jorma Järvi, architeet, Helsinki 


The swimming-stadium at Helsinki, designed by Jorma Järvi, 
has been admired not only during the Olympic games by sports- 
men from the world over because of its unique beauty, but it has 
remained a jewel to be shown to visitors of Fintand’s capital. The 
swimming-stadium has been placed in an ideal manner in the 


midst of a granite landscape. (p. 278-280.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Str. 37 


Hans Holbein d.Ä.: 


Christus im Elend und Maria 


Gert von der Osten 


Geht man von Beauvais aus, von jener großartigen und in ihrer 
Unvollendung besonders tragischen Kathedrale französischer 
Gotik nach Nordosten über die Wiesen, das Dorf Marissel zu 
besuchen, so trifft man auch heute noch all das an, was uns 
Corot unvergeßBlich in mehreren Bildern überliefert hat: den 
übergrünten Bach, Wäscherinnen daran und weißes Leinen, 
den Hang im Frühlingsflor und auf der Anhöhe den abge- 
stumpften Turm einer ansehnlichen Dorfkirche. 

Kehrt man über die Straße zurück, so mögen die Häuser 
neuerer Bauweise wenig reizvoll sein. Aber eines zeigt ein vor- 
frühlingshaftes Überbleibsel alter Zeit, ein derbes Bildwerk 
wohl des 16. Jahrhunderts, doch von jener schlichten und schwer 
datierbaren Art, die uns zurückführt in die Welt noch ganz 


ist ein Passionsbild und doch 





mittelalterlicher Frömmigkeit. Es 
wieder nicht. Eine Gestalt, Christus ähnlich, erscheint sitzend 
mit nach oben gekreuzten Armen, die Inschrift lautet: St. Hom- 
me Job Benit Dieu Dans Sa Misere. Wir stehen vor dem volks- 


Hiob trauernd 


Kapitell aus Notre Dame des Doms Avignon, Musee Calvet 


Hiob Mourning 





Kunst 7, 1956 





Christus im Elend, Ende 14. Jahrhundert Braunschweig, Dom 


The Plight of Christ. End of the 14th century 


tümlich bescheidenen Beispiel eines wenig beachteten, aber 
keineswegs seltenen Andachtsbildes, in dem die Gestalten 
Hiobs und Christi sich treffen : Christus im Elend. 

Es wird oftmals mit dem Schmerzensmann, einer stehenden 
Gestalt Christi, in der Passion lebend trotz der Todeswunden, 
verwechselt: Christus im Elend, auch Christus in der Rast ge- 
nannt, ist neben der Darstellung des Weltenrichters das bedeu- 
tendste Bild des sitzenden oder hockenden Christus, es ist im 
Gegensatz zu dem Schmerzensmann, der die Gesamtheit der 
Passion umfaßt, eine ‚‚zeitliche‘‘ Darstellung des leidenden 
Christus vor der Kreuzigung. Er erscheint in einem Moment 
der Ruhe, sei es im Kerker, nach der Geißelung, nach der Dor- 
nenkrönung, auf dem Wege nach Golgatha, auf der Schädel- 
stätte, während die Knechte das Kreuz zurichten und um den 
Mantel würfeln. Von diesen Vorgängen der Passion ist meist 
nichts oder doch nur wenig angedeutet. Eigentlich immer ist 
Christus in einem Augenblick des Sinnens oder Voraussehens, 
der Trauer um die Menschheit gegeben. 

Es scheint so, daß die Bildhauerkunst die ersten Darstellungen 
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Hans Holbein d.Ä. Christus und Maria auf Golgatha Hannover Niedersächsische Landesgalerie Christ and Mary on Golgatha 





des Christus im Elend geschaffen hat: den auf sich in seiner 
Einsamkeit gestellten Heiland der Passion. Möglicherweise ist 
das im Braunschweiger Dom erhaltene überlebensgroße 
Schnitzwerk das Urbild jedenfalls des einen Typus: desjenigen 
nämlich, der durch die uralt-antike Gebärde der Trauer und 
zugleich durch das Stützen des ermatteten Hauptes gleich stark 
das körperliche wie das geistige Leiden Christi ausdrückt. Die- 
ses Schnitzbild wird im späten 14. Jahrhundert geschaffen sein: 
es scheint eine Schöpfung der niederdeutschen Kunst zu sein, 
die erst im späteren 15. Jahrhundert nach Oberdeutschland 
kam, wo dann beide Holbein, Dürer, Leinberger und viele 
andere diesem Typus gefolgt sind. 

Ebenso alt ist aber noch eine andere Form des Elendbildes: 
Christus hält die Arme gekreuzt, die oftmals, aber keineswegs 
immer, gefesselt sind — denn die Gebärde bezeugt ohne Fesseln 
viel deutlicher die Freiheit dieser Preisgabe. Diese Form ist 
weit verbreitet, und wenn sie auch die Alpen und die Pyrenäen 
nach Süden nur selten überschritten hat, so stehen doch Dar- 
stellungen des „„gefesselten‘‘ Christus im Elend in Frankreich, 
den Niederlanden, in Deutschland und den baltischen Gebieten 


vielfältig in volkstümlicher Verehrung, ja sogar im ehemaligen 











Goldene Tafel aus Lüneburg um 1410 
Teilaufnahme: Kreuzbereitung Christi 


Hannover, Niedersächsische Landesgalerie 


Golden panel from Luneburg, about 1410 


Detail: Erecting the Cross for Christ 


Gouvernement Perm finden sich, wie schon in Polen und 
Litauen, zahlreiche Verwirklichungen meist geringer l’ertig- 
keit. In Tongern bei Lüttich ist ein frühes Schnitzwerk dieser 
Art bewahrt; die Goldene Tafel aus Lüneburg, um 1410, zeigt 
unsere stille Gestalt wie hineingehalten in die turbulente Szene 


isch-niederlän- 





der Mantelteilung. Allgemein der nordfranzö 
disch-niederdeutsche Raum mag auch diese Form des Christus 
im Elend gegen 1400 hervorgebracht haben. 

Holbein der Ältere, der auch sie wie mancher oberdeutsche 
Künstler späterhin ergriff, hat damit eine seiner innigsten 
Tafeln erfüllt. Vor einem lieblichen Waldtal, durch das ein 
Bach sich schlängelt, liegt die Schädelstätte. Christus hockt ge- 
fesselt auf dem Kreuz. Aber die Henkersknechte sind nicht zu 
sehen. ‚Klagend erscheint nur, versunken in Betrachtung der 
Leiden des Sohnes, Maria. Nicht Christus soll sich der Be- 
schauer zuwenden; im Nachgefühl des Mitleidens Mariä wird 
er die Leiden Christi erst erahnen können — so meint es die 
andachtsbildliche Übung. 

Die mit einem H bezeichnete Tafel, deren Zugehörigkeit zum 
\Werk des älteren Holbein nie bezweifelt worden ist und die in 


der Tat (wie Christian Beutler gezeigt hat) für ein Augsburger 
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Hiob im Elend. Byzantinische Handschrift. 10. Jahrhundert. Vatikan 


Hiob In Distress. Byzantine Manuscript. 10th century 


Geschlecht gemalt worden ist, bezeugt etwas von niederländi- 
scher, wohl holländischer Lehrzeit des großen Malers. Die 
Landschaft zeigt es, die dargestellte Bildgeschichte bestätigt 
es. Holbein hat die schwebende andachtsvolle Stimmung, den 
eigentümlichen Ruhe-Raum mitten im Vollzug der Passion, 
mit den Mitteln des Landschaftmalers unvergleichlich gestal- 
tet. Bei aller Christlichkeit ist sehr viel Allgemeinheit des Lei- 
dens darin. Wie konnte er, wie konnten die Bildner vor ihm 
dies Allgemeine meinen ? 

Nun - es ist Christus und doch zugleich auch Hiob im Elend, 
Hiob, der duldende Mensch, und in dieser Verknotung liegt die 
Prägnanz der Aussage unserer Bilder begründet, von denen 
letztlich noch Rodins Denker und die Klagebilder der Käthe 
Kollwitz ihre Kraft erhalten. Seit Tertullian und Gregor dem 
Großen in Text und Bild immer wieder mit dem Gedanken an 


Christus verschmolzen, gibt es schon in der Buchmalerei 
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mittelbyzantinischer Zeit und an romanischen Kapitellen des 
Südens — in Avignon, in Toulouse, in Barcelona — Darstellungen 
des Hiob, die den trauernden Christus im Elend vorwegzuneh- 
men scheinen. Andererseits sind Buchmalereien des leidenden 
Hiob schon im hohen Mittelalter der Beweinung Christi nach- 
gebildet. Es handelt sich um Gleichsetzung hier wie dort, und 
der Formenschatz übergreift die Grenzen wie es der Text einer 
Prüfeninger Handschrift des 12. Jahrhunderts zu einer 
Miniatur des Hiob im Elend aussagt: „„Hiob scheint mehr als 
andere durch seinen Namen selbst, durch seine Worte und 
Taten Christus zu sein‘‘ (übersetzt von Albert Boeckler). Und so 
ist es auch bedeutsam, daß jenen frühen niederdeutschen 
Elendsbildern Christi Darstellungen Hiobs mit Gesichtszügen 
Christi vorangingen, deren sich zwei im Kloster Doberan erhal- 
ten haben. 

Die zentrale Gestalt der christlichen Kunst, durch die Jahrhun- 
derte immer wieder erhoben zu völliger Einzigartigkeit, erhält 
hier durch Gleichsetzung mit diesem alttestamentlichen ‚‚Vor- 
läufer‘‘ allgemein menschliche Züge hinzu, die dem Trostbe- 
dürfnis der Menschheit in den großen Ratschlüssen des Schick- 
sals Genüge tun. Es ist ein Passionsbild Christi von der sinnbild- 


lichen Weite des Andachtsbildes. 


Hans Leinberger 
Christusim Elend Berlin, Deutsches Museum 


The Plight of Christ 





Die Bildhauerin Priska von Martin 


Von Juliane Roh 


Neben die älteren deutschen Bildhauerinnen, die sich ihren 
festen Platz in der Geschichte der neueren deutschen Pla- 
stik eroberten, eine Milly Steger, Emy Roeder und Rene 
Sintenis, ist nun eine Frau der jüngeren Generation getreten, 
deren Arbeiten man in steigendem Maße Beachtung schenkt. 
Priska von Martin ist die Tochter des Kulturphilosophen 
Alfred vonMartin. In ihrer Ahnenreihe gibt es keine Künst- 
ler (die Mutter stammte aus einer Juristenfamilie). 

Ihre Studienjahre fallen ins dritte Reich. Das junge Mäd- 
chen beginnt an der Münchner Akademie bei Wackerle mit 
plastischen Studien, wendet sich aber gleichzeitig an der 
Kunstgewerbeschule der ‚‚neutralen‘‘ Töpferei zu. Auf der 
Suche nach einem interessanten Lehrer, außerhalb der 
Akademie, stößt sie beinah zufällig auf Toni Stadler. Die 
Begegnung wird entscheidend und führt zur Ehe. Von ihm 
empfängt die Suchende ihr plastisches Problem, bei ihm 
lernt sie auch gewisse Grundbegriffe der Bronzetechnik. 
Vielleicht ist es nicht unwichtig zu wissen, daß die Bild- 
hauer der Münchner Akademie, die heute einen neuen Be- 
griff der „Münchner Schule‘ darstellen, beim Bronzeguß 
das Wachsausschmelz-Verfahren anwenden. Die Grund- 
lage des Gusses ist in diesem Falle kein Ton — sondern ein 
Wachsmodell, das eine entscheidende Zwischenstufe zwi- 
schen einem ersten Entwurf in Ton und dem endgültigen 
Bronzeguß bildet. Am Wachs — bozzetto wird die endgültige 
Form gewonnen. Dann tritt die Bronze an die Stelle des 
ausfließenden Wachses. Das gegossene Stück teilt mit der 
verlorenen Form des Modells noch alle Lebendigkeit dieses 
veränderlichen Materials. Die Oberfläche solcher Skulp- 
turen wird häufig unbearbeitet gelassen; Flecken und Rinn- 
sale ergeben eine natürliche ‚‚Patina‘‘, die hier nicht durch 
Verwitterungsprozesse, sondern durch den Gußvorgang 
herbeigeführt wird. 

Der ‚‚malerischen‘“ Oberflächenwirkung steht die beinah 
karge Knappheit der plastischen Form gegenüber. Im Ge- 


gensatz zu Matare etwa, dessen Objekte, gleichgültig, ob 





P.v. Martin Rentier Bronze 1955 Reindeer 


P.v. Martin 


Mädchen von Anacapri 


Girl from Anacapri 


Bronze 





1954 
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P.v. Martin Intilope Bronze 1953  Antelope P.v. Martin Lediges Pferd Bronze 1953 tiderless Horse 





P.v. Martin 


Sitzende Bronze 1939 


Woman Sitting 
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sie aus Holz, Stein oder Bronze sind, immer eine geglättete, ja polierte Oberfläche 
aufweisen, wird hier ein Ausgleich zwischen abstrahierender Vereinfachung und 
„hautnahem Leben‘ gesucht, natürlich nicht mehr ım naturalistischen Sinne. 
\Venn etwa beim Rentier die Oberfläche mannigfache Buckelungen und Vertie- 
fungen aufweist, so soll damit keineswegs das Fell des Tieres charakterisiert wer- 
den. Es handelt sich vielmehr um die autonome Oberflächenstruktur einer Guß- 
plastik, die eben wesentlich anders aussieht als die des Schnitzmessers oder Mei- 
Bels. Zugegeben, daß hierbei manches dem Gesetz des Zufalls überlassen wird. 
Aber ‚‚Fakturreize‘‘ gehören zu den Ausdrucksmitteln nicht nur der heutigen 
Plastik, wir finden sie ebenso in der modernen Malerei. Man will Lebendiges jen- 
seits der Nachahmung spüren, etwas von jenem Naturprozeß aufbehalten, der bei 
aller künstlerischen Umsetzung im Spiele ist. 

\enn nun die unwillkürlichen Prozesse mit bewußten Gestaltungstendenzen eine 
sinnvolle Verbindung eingehen, entsteht, wie bei den Werken unserer Bildhauerin 
eine Art „zweite Natur‘‘, gleichsam ihr materialgebundenes Gegenbild. Und hier 
ist wohl auch die gar nicht so leicht fixierbare Verwandtschaft zu archaischer 
Plastik zu suchen: neben der stillen Statuarik, beschlossen in einem sammelnden 
Umriß, ist es das Materialgefühl, das diese Dinge .„‚archaisch‘“‘ macht, doch 
keineswegs in einem kunstgewerblichen Sinne. 

Pris 


beiden Fällen sucht sie nicht die komplizierte Bewegung, sondern eher den statu- 





a von Martin hält sich an das Vorbild von Tier- und Menschenkörpern. In 


arisch einfachen Fall. Ihre Plastik hält eine ausgewogene Mitte zwischen bewegter 


sg 





und statischer Form, ebenso wie zwischen Realismus und abstrahierender Verein- 


































































































‚Martin Eva Bronze 1954 





fachung. Meist sind die Körperformen 
von Menschen oder Tieren in ein ima- 
ginäres Dreieck oder Rechteck einge- 
spannt und erreichen so ein hohes Maß 
gesammelter Haltung. Daß trotzdem 
ihre Arbeiten nicht zur Formel erstaär- 
ren, dafür sorgen kleine Unregelmäßig- 
keiten, die den Kanon durchbrechen. 
Doch liegt vielleicht bei der mensch- 
lichen Gestalt neuerdings eine leise 
Gefahr der Ermattung vor, eine Scheu 
vor dem prallen Volumen, das dem 
gestillten Umriß  entgegenarbeiten 
könnte. Bei den Tieren hingegen neh- 
men wir den geheimen Reliefcharak- 
ter gläubiger hin. 

Kürzlich gab die Porzellanfabrik Ro- 
senthal ein Pferd und einen Reiter in 
Auftrag. Man darf gespannt sein, wie 
die Bildhauerin das Resultat entgegen- 
nehmen wird, hat doch Porzellan einen 
Materialcharakter, der sich mit ihren 
Formvorstellungen zunächst wenig zu 


vertragen scheint. 


P.v. Martin Paar Bronze 1955 


Couple 
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Ernst Wilhelm Nay von Walter Hess 


Assoziationen‘ (Franz Roh) die irreführende Kennzeich- 





\Venn man für die „„Malerei ohne Ding- 
nung „‚abstrakt‘‘ heute gern vermeidet und es vorzieht, von absoluter, also abgelöster, unbedingter 
Malerei zu sprechen, so scheint das in besonderem Maße gerechtfertigt bei einem Künstler wie 
Nay und angesichts der Wendungen seines bildnerischen Denkens, wie sie etwa zu verfolgen waren 
in der Hamburger Ausstellung anläßlich der Verleihung des Lichtwark-Preises 1955 und — in 
schon wieder fortgeschrittenem Stadium — in der Ausstellung bei Günter Franke vor zwei 
Monaten. Diese Malerei ist absolut, nicht nur von der Dingwelt, sondern, in einem weit um- 
fassenderen Sinne, auch von der „Welt der Empfindungen, Gefühle, Beschwörungen... von 
Visionen, Imaginationen, psychischer oder magischer Projektion‘, nach des Künstlers eigenen 


Worten. Dabei ist bemerkenswert und von besonderer Bedeutung 


&, daß Nay von einem anfänglich 











«W.Nay 


Dünenlandschaft Ol 1935 


Dunes 


expressionistischen Verhalten 
ausging und daß außerdem der 
eigentlich konstante Faktor in 
seinen Wandlungen bezeich- 
net ist durch das Bekenntnis: 


„Malen, das heißt aus der 





Farbe das Bild formen. 
Die absolute Gestaltung ist als 
solche der expressionistischen 
Imagination entgegengesetzt. 
Man spricht zwar neuerdings 
gern von einer expressionisti- 
schen Bewegung — an der Nay 
kaum einen Anteil hat — im 
Lager der Gegenstandslosen 
Wols, Pollok, Mathieu, Trier 


aber da handelt es sich 





um eine Malerei, die gleich- 
sam durch Erregungsdia- 
gramme zum „spontanen Akt 
der Veranschaulichung un- 
mittelbarer Lebensimpulse‘‘ 
werden will, aus dem Ver- 
langen, ‚‚auf den letzten Wirk- 
grund der Existenz zu stoßen‘ 
Haftmann) und den bildne- 
rischen Objektivierungen sol- 
cher Impulse einen überper- 
sönlichen Zeichencharakter zu 
verleihen für jenen Elemen- 
targrund, für etwas letztes All- 
gemeines also. Zum Expressio- 
nismus dagegen, wenn dieser 
Begriff nicht alle Bestimmt- 
heit verlieren soll, gehört der 
jeweils besondere Mitteilungs- 
charakter der bildnerischen 
Mittel 


durch seine Beziehung auf Ge- 


‚ der nur erreichbar ist 


genständliches. Van Gogh 
kann mit den reinen Farben 
‚Nachtcafe‘“ nur des- 


seines , 


halb „schreckliche Leiden- 
schaften der Menschen und die 
Finsternis, die über den 
Schlafenden Gewalt hat‘ un- 
mittelbar suggerieren, weil 
diese Farben doch auf den Dar- 
stellungsinhalt dieses Bildes 
bezogen bleiben ; sie würden in 
anderem gegenständlichem 
Zusammenhang ganz anderes 
bedeuten. Der Expressionist 


stößt nie direkt auf den ‚,Wirk- 


E.W.Nay 
Figurengruppe Gouache 1942 


Group of Figures 


grund der Existenz“, sondern 
immer über die Vergegenwärti- 
gung besonderer Imaginationen, 
und diese können nur sichtbar ge- 
macht werden an Elementen der 
Erscheinungswelt, die sie ‚‚defor- 
mieren‘‘. „Das expressionistische 
3ild ist das Ergebnis einer Aus- 
einandersetzung zwischen einer 
Natur, wie sie ansich und bei ge- 
schlossenen Augen als bestehend 
angenommen wird, und der sub- 
jektiven Interpretation, die man 
ihr gibt‘‘ (Bazaine). 

Die Verwendungsart der Farbe, 
mit der Nay begann, war noch 
prinzipiell im expressiven Sinne 
thematisch bezogen, bis hinzu den 
Ostseebildern und 1956/57 zu den 
Lofotenbildern — Edvard Munch 
hatte die Sommeraufenthalte in 
Norwegen ermöglicht. Farben- 
rhythmus und -charakter verban- 
den sich da mit landschaftlichen 
und figuralen Zeichen zur ‚‚Hiero- 
glyphe‘ wie sie Kirchner definiert 
hat als ‚„„Ausdruckszeichen für er- 
lebte, bis zu ihrem Energiequell- 
Wirklich - 


keit‘‘. Aber allmählich, vor allem 


punkt durchschaute 


während des Krieges — Nay konnte 
als Besatzungssoldat in Frankreich 
zeitweise arbeiten — kehrt sich das 
Verhältnis zwischen bildneri- 
schem Mittel und thematischem 
Substrat um. Haftmann hat dar- 
aufaufmerksam gemacht, daß der 
Vorgang analog ist jener Umkeh- 
rung, die Grisbeim Übergang zum 
synthetischen Kubismus vollzog, 
nämlich nicht mehr mit einer von 
Gegenständen abstrahierenden 
Analyse zu beginnen, sondern mit 
abstraktensich überlagernden und 
verdichtenden Flächenformen, 
die durch ihre ‚evokatorische 
Kraft‘‘ den Bildner während der 
Gestaltung einen neuen Bildge- 
genstand finden, das Bildobjekt 
einem Naturobjektverwandtwer- 
den lassen. Das geschah im 
Medium farbig qualifizierter 
Form-Strukturen. Nayaber erfuhr 
ähnliches im Medium der Farbe 
unmittelbar, einer Farbe, die for- 
mal-rhythmische Modifizierun- 
gen aus sich selbst hervorbrachte, 
welche nun ihrerseits, in ihrer 
Festlichkeit und 


tänzerischen Ekstatik, bukolisch- 


dionysischen 


figurale gegenständliche Zeichen 
herbeiziehen konnten. 


Dann aber löst sich das Medium 


auch von dieser noch poetisch-legendären Schicht ab, wird wirklich absolut. „Es ist, als ob 
die Menschheit sich von Zeit zu Zeit genötigt sähe, den Vorhang der Aussage, der Beschreibung 
äußerer oder innerer Vorgänge, beiseite zu schieben und das eigentliche Thema der 
Gestaltung anzugehen, den Raum.‘ (Nay: ,‚Vom Gestaltwert der Farbe‘, München 1955. 
Absolute Malerei aus dem Medium der Farbe hat es schon vor Nay gegeben. Aber das 
Element Farbe ist ein Komplex von Kräften, deren jede, wenn man sie bevorzugt mobilisiert, 
andere bildnerische Möglichkeiten bedingt. Delaunay hatte die Farben als Bestandteile 
des Lichtes begriffen, aus den Simultankontrasten die innere Dynamik freigesetzt und zu 
einer Ü berlagerung und Durchdringung kreisender Farbrhythmen entwickelt, die aber zur 
konstruktiven Geschlossenheit des Bildraums kubistischer, also nicht unmittelbar aus der 
Farbe gewonnener Formstruktur bedurften. Hier wurde das Wort „‚absolut‘‘ zum ersten- 
mal — von Apollinaire 1915 — verwendet. Kandinsky mobilisierte den Klangcharakter der 
Farben, d. h. ihre psychischen, synästhetischen Resonanzwirkungen, die, im Zusammen- 
und Widerspiel mit entsprechenden Ausdruckscharakteren der Form, meist aus großen 
Spannungen oder „wie im donnernden Zusammenstoß zwischen Welten“, den ‚„‚Klangkos- 
mos‘‘ des Bildes entstehen ließen. Harmonikale Beziehungen in Analogie zur Musik waren 
dabei aber nicht im Spiel, wie irrtümlich behauptet worden ist, auch sind die „Klänge“ 
nicht expressionistisch zu verstehen. Hoelzel, ein allgemeingültiges, aber wahrscheinlich nicht 


auffindbares Gesetz von Harmonie und Kontrapunkt der Farbe suchend, öffnete einen, vege- 





tative Assoziationen nicht ausschließenden Empfindungsraum schöner farbiger Flutung. 


Gärtnerin Gouache 1947 


E. W.Nay 


Gardening Woman 








Nay jedoch arbeitet seit etwa 10 Jahren an einer bis dahin noch 
nicht versuchten absoluten Raumgestaltung durch Modifizie- 
rung der Fläche durch Farbe zu absoluter Identität von Fläche 
und Raum. Die Farbe, jeder ‚‚assoziativen, psychischen, sym- 
bolischen Bewertung entkleidet‘‘, nennt er „„Gestaltfarbe‘‘. Die 
Farben sind nicht nach irgendwelchen Harmonieprinzipien 
allgemeiner Farbenlehren aufeinander bezogen, sondern sie 
sind das Mittel, „‚die Fläche durch die Farbe zur Gestalt zu 
erheben. .. Die Fläche ist nicht Träger von Formen, Visionen 
oder Imaginationen, sondern sie ist das eigentliche Element der 


Gestaltung. Sie trägt nicht die Gestaltung, sondern sie erweckt 





Die Verwandlung der 
fläche beginnt, indem ich die 
und somit die Fläche zur Folie, 
verwandle. 
Dekoration.“ 
Verwandlung der Bildebene in einen „, 
noch um eine Flächengestaltung, 
Raumes zuläßt.‘* 


imensionsfrare in der Schwebe bleib 
D nsfra£ ler Sc] be bleibt 


Rhythmen in 


Blau und Rot Öl 


Rhythms in Blue and Red 


als Ebene in die Gestalt- 
Fläche mit einer Farbe verletze 


zum Hintergrund, zum Grund 


entsteht das Plakat 


Flächengestaltung heißt für Nay die 
Flachraum‘. „‚Bei dieser 


Raumgestaltung handelt es sich nicht um den perspektivischen 


die die Illusion eines 


Rhythmus und Chromatik formen den ‚‚gan- 


zugleich, so daß die 

Das Bild ist die 
Raumidee des heuti- 
gen Menschen als Ge- 
staltung... Die Fläche 
als Flachraum stellt 
weder den ‚Lebens- 
raum‘ noch den des 
‚Universums’ dar,son- 
dern mit dem Auf- 
finden einer Satztech- 
nik der Fläche wird 
Fläche der umfas- 
sende Wert der Ge- 
staltung, der die Mög- 
lichkeit gibt, jenen 
Raumbegehendsicht- 
bar zu machen, in 
dem denkbar, doch 
nicht vorstellbar, je- 
der Punkt Mittel- 
punkt ist.“ (Aus dem 
Essay ‚Vom Gestalt- 


wert der Farbe‘. 


E. W. Nay 


Drei gelbe Scheiben Öl 


Three Yellows Disks 
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Fabulierende Druckgraphik 


Zu Farblinoleumschnitten von Hanna Herrmann 


Von Arnold Mardersteig 


Für das Betrachten dieser reizvollen Graphik-Bilder von Hanna 
Herrmann ist es ohne Bedeutung, 


doppelt so groß sind und in den Wiedergaben die den weißen 


daß die Originale mehr als 


Flächen entgegengestellte Farbschicht fehlt. Ihr Ursprung liegt 
in der Phantasie unmittelbaren Innewerdens fabulierender Ge- 
bilde. Über dem Gedanklichen erhebt sich die knappe Form 
zeichnerischen Ausdrucks, dem Linie und Fläche als Bausteine 
dienen, gefestigt durch den kräftigen Dualismus der Zweifarbig- 
keit, hier in den Abbildungen durch den Gegensatz Weiß und 
Grautönung durchaus empfindbar. Rhythmischer Sinn verleiht 
dem Ganzen einen sicheren Zusammenhalt. Diese Art künstle- 
rischen Arbeitens befähigt Hanna Herrmann immer wieder zu 
Gestaltungen aus dem Bereich des Traumhaften, der Märchen 


und mythologischen Wunder, zum zeichnerischen Fabulieren. 
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H. Herrmann Platzin Italien Squarein Italy 


Mit dem keck im flachen Badewasser liegen- 
den Körperchen segelt der Betrachter träume- 
risch in die Weite, losgelöst vom gegenwärti- 
gen Tun. Was aber geträumt wird, zirkuliert 
schwerelos und in grotesken Windungen wie 
der zu einer Acht geformte Brauseschlauch 
über scheinbar sinnlosem Metallgewirr, von 
dem es monoton in die Wanne tropft. Mit siche- 
rem Gefühl für dieses Wechselspiel hat die 
Künstlerin die rechte obere Bildhälfte völlig 
vom Hauptteil der Darstellung gelöst. Träume 
geistern immer gerne im abseitigen Winkel 
und kreisen um ihren Ausgangspunkt. Nicht 
viel anders steht es mit dem müden Signore 
auf sonniger Piazza. Auch er hält sich ab- 
seits im Bildwinkel, dazu in jener südländischen 
Bequemlichkeitspose, die italienischen Eisen- 
bahnschaffnern so viel zu schaffen macht: ent- 
weder wird den auf Gegenpolster ruhenden 
Füßen eines Schlafenden diskret eine Zeitung 
untergeschoben oder dem wachend Dahindösen- 
den beharrlich liebenswürdig eine Geldbuße 
abverlangt. Hier im Bild wartet nicht nur der 
Kutscher, sondern auch die Kutschlaterne star- 
ren Blicks auf den Moment, da der sichere 
Kunde seinen Chianti ausgeschlürft hat und 
müden Schritts in die gemütliche Karosse sinkt. 


Bis dahin aber kreuzen sich Kutscher- und 


H. Herrmann Inder Badewanne Inthe Bathtub 


Pferdefüße, ja sogar die klapprigen Wagenräder 
mit ihren Schatten in Geduld. Unzählige Fen- 
steraugen starren auf das in passives Violett ge- 
tauchte Schauspiel hinab. 

Als Monsieur Jean de Lafontaine seine Fabeln 
schrieb, ließ er nach antikem Vorbild Tiere 
sprechen, meinte aber seine Umwelt, der er 
den Puder vom Antlitz blies. Diese poetisch 
verkappte Gesellschaftskritik erscheint zeich- 
nerisch glücklich erfaßt im Kulissenhaften einer 
fast unwirklichen Landschaft, in spitzigen 
Kiefernadelbüscheln und dem Lanzenspitzen- 
ÖOrnament der Baumreihe des Hintergrundes. 
Ein mildes Bordeaux-Rot erwärmt das berühmte 
Duett Maitre Corbeau — Maitre Renard. Von 
Fabeln grundverschieden sind Märchen, für die 
das literarisch so vielflächig durchgeschliffene 
Französisch keinen eigenen Wortbegriff geprägt 


hat. Realistischem französischen Denken liegt 


H. Herrmann Aesop: Der Fuchs und der Rabe 


desop: Fox and Raven 





H. Herrmann Aesop: Der Holzhauer und der Wassermann 


Aesop: Woodcutter and Water-Sprite 


vom „Bauer und Wassermann‘, eines Kindermärchens Leo 
Tolstois. Der blaugrünfarbige Wassermann verweigert dem er- 
schrockenen Bauern das erhoffte Geschenk des goldenen Beils, 
das vom Grund des Sees heraufschimmert. Hanna Herrmann 
suchte schon als Kind spielerisch nach beseeltem zeichne- 
rischen Ausdruck. Die gebürtige Mannheimerin erhielt ihre 
Ausbildung als Graphikerin auf der Leipziger Kunstgewerbe- 
schule, die sie auf der dortigen Akademie noch vertiefte. 
Nachkriegsverhältnisse zwangen vorzeitig zu praktischer Arbeit 
im Illustrieren und Plakatentwurf. Seit ihrer Verheiratung 


lebt die Künstlerin in Garmisch-Partenkirchen. 


H. Herrmann Grimm: Wolf und Schaf Grimm: Wolf and Sheep 








die auf dem Boden der Romantik erwachsene Poesie 
des Märchens ziemlich entrückt. Denn die Märchen- 
welt gilt in der Poesie als wirkliche Welt mit folgen- 
schweren Verzauberungen. In dieser Empfindung ge- 


staltet ist die natürliche Waldlandschaft des Märchens 
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Die Entwicklung des Malers Alfred Dupre 


Es ist nicht fruchtlos, die allgemeine Entwicklung der Kunst an 
einer Künstler-Persönlichkeit im besonderen zu beobachten. 
Alfred Dupr6, über dessen Leben und Arbeiten wir vor genau 
vier Jahren (Januar 1952) berichteten, hat inzwischen zahl- 
reiche Bilder gemalt, die über das Surrealistische bis ins Ge- 
genstandslose vorstoßen. Es handelt sich dabei um eine not- 
wendige, aus inneren seelischen Problemen erklärbare Ent- 


wicklung, nur sekundär um „Einflüsse‘‘ von außen. Ein Fluß 


Oo) 
mit eigenem Ursprung mündet in den Strom der Zeit. Was 
sonst als ein Ausdruck der allgemeinen Psyche gilt, ist hier zu- 
gleich als Ausdruck eines einmaligen Menschen zu erkennen. 
Ein sicheres Kennzeichen der Wahrhaftigkeit dieser Entwick- 
lung ist es, daß alle neuen Zeichnungen und Bilder die gleiche 
persönliche Handschrift wie die früheren zeigen. Ein anderes, 
daß hier nichts Wesensfremdes angestrebt wird, sondern — 
wir wiesen in jenem ersten Aufsatz darauf hin — der Künstler 
auf die Ursprünge seiner Jugend zurückgreift. Schon vom 
Zwanzigjährigen gibt es ein Bild dräuender grauer Geister, die 
sich hinter der Ratio von Zirkel und Winkelmaß erheben. 
Dämonie, die immer weiter hinter aller Zivilisation und Tech- 
nik west, ja — in einer gesetzmäßigen Spannung — sich in 
gegenseitigem Wachstum steigert. 

Mehr und mehr erstarrt und schwindet in Dupres Arbeiten vor 
1952 der Mensch. Er vereinsamt hinter den Glasscheiben der 
Cafes; keine Hand rührt mehr an die andere; Verbindungen 
werden nicht vollzogen; es trennt ein Abgrund von Müdigkeit 


254 


4.Dupre Phantasmagorie Aquarell 1954 


Von Wolfgang Petzet 


und Trauer. Oder der Mensch ist aus den Dingen bereits ent- 
wichen; nur noch mittelbar ist er sichtbar, wie auf dem Bild 
des „‚Balkons‘‘, in einer Pfeife, in der Palette, im ‚‚angeschnitte- 
nen‘‘ Porträt. „„Die erschütterte Harmonie zwischen Mensch 
und Welt soll noch einmal erklingen; aber das Gleichgewicht 
muß gehalten werden in einer unsäglich gefährdeten Lage“, 
schrieb ich damals von diesen Bildern. 

Es war eine fast unvermeidliche Entwicklung, daß auch der 
Boden den Menschen mit eins zu schwinden beginnt; daß eines 
Abends, während die Sonne rot im Rauchgewölk der Fabriken 
kreist und die Luft vom vielfarbigen Staub flimmert, das giftig ge- 
wordene Grün der Welt rasant ins Nichts stürzt und der Erdgeist 
— Blätter im Haar — in schaukelnde Bewegung gerät. Die Region 
Kubins etwa ist erreicht — aber von der Großstadt her, nicht von 
der verwunschenen Einöde des Innviertels -undihrentsprechend 
arbeitet der Zeichner mit Feder und vielfarbigen Tuschen. 
Zugleich aber, da die Erde versinkt, beginnt es in der Luft zu 
schwirren. Eine Geschichtstheorie auf Grund der vier Ele- 
mente behauptet, das Reich der Luft sei angebrochen, der 
Tlugmaschinen und des abstrakten Geistes. Die Materialisation 
der Luftgeister ist gleich der entschwindenden Erde eines der 
von Dupre wieder und wieder variierten Themen. EinKlirren von 
Triangeln, die Zeichensprache einer pythagoreischen Mathe- 
matik, ein Schwingen von Antennen, an die sich absonderliche 
Halbgestalten — teils rational technischer, teils schwerfaßlich 
zweideutiger Natur — ankristallisieren. (Und sind alle unsere 


Erfindungen, Film und Funk, in ihrer technischen 
Rationalität nicht eine Brutstätte des zwielichtigen 
Scheins? Nicht mehr beherrschbar von ihren schein- 
baren Herrschern ?) Im hier wiedergegebenen Blatte 
rauscht ein phantastisches Raumschiff. Die Erde 
rotiert nicht zum Abgrund, sondern versinkt. Längst 
war die Kirche von Hochhäusern erdrückt und die 
alten Bäume verdorrten. Eine neue Welt kommt 
herab mit sturmgeblähten Segeln. Ihre Inwohner 
sind zu Masken und Marken gestanzt; noch sind 
die Gesichter Menschen ähnlich, aber jede Körper- 
lichkeit ist ihnen genommen, allenfalls bleibt das 
Volumen eines aufgeblasenen Lampions. Architektur 
und Dekor: alles Attrappe, die ins Ornamentale ver- 
weht. Ein fliegender Polyp von einer buntschillern- 
den Verführungskraft: blau im Grundton, aber rot, 
lila und grün akzentuiert, mit leichten leuchtenden 
Wasserfarben. 

Die Erde selbst wird von den Gebilden der Zivili- 
sation überzogen. Die alten Häuser krümmen sich, 
Bäume werden zur Seite gedrückt, das ferne Schloß 
und der heilige Berg entschwinden. Das Indirekte 
; der Stuhl, auf 
dem kein Mensch mehr sitzt, nur das Zeichen eines 


wuchert: das Bild der ‚Toten Natur 





Menschen; die geometrischen und stereometrischen 
Formen; die Vasen mit einem Strauß kunstvoll ge- 
schwungener Trompeten. Eine matte, grün-schim- 
melige Ölkreide zeichnet die aufgeklappte, in Fächer 
aufgeteilte, un-heimliche Behausung. 

Die Stunde dertechnischen Lemuren ist da: vorihrem 
eigenen undurchdringlichen Schatten formieren 
sich die Schlacken von Gespenstern, unkörperlich, 
aber schneidend und böse. Mit Natur haben sie 
nichts mehr gemein, weder mit der organischen 
noch anorganischen. Sie sind der Aussatz des Mate- 
rials, von einer giftigen Farbigkeit:Chromoxyd-Grün 
und komplementäres Rosa, in unzähligen Ritzen, 
Rissen und Löchern sich winzig amorph (nicht etwa 
kristallisch) einfressend und ablagernd. Die Welt ist 
ein radioaktiver Krater; die Schlüssel der Dinge sind 
auf seinen Grund gesunken — Schlüssel, nur scheinbar 
irgendwie sinnvoll, die nichts erschließen als das 
Nichts. Und die bläuliche Flut über ihnen ist Vitriol. 
Die Ölfarbe verdichtet den schimmernden Tod. 

An diesem Einde wird Surrealismus mit der gegen- 
standslosen Kunst fast zu einer Einheit. Man sieht sich 
zur Deutung eines Geschehens gezwungen, aber das 
Bild selbst ist zunächst eine Komposition von Farbe 
und Form. Und dies gilt rückblickend von der gan- 
zen hier besprochenen und gezeigten Reihe. Nicht 
um solcher Interpretationen willen sind diese neuen 
Arbeiten Dupres wesentlich, sondern weil dem per- 
sönlichen Erleben eine Form gegeben ward, die äs- 


thetisch stark und fest genug ist, es zu überwinden. 


Von oben nach unten: From top to bottom: 

A.Dupre _ ltalienische Landschaft Italian Landscape 
Ölkreide u. Tusche 1954 Crayon and ink 
Komposition Öl 1955 Composition 


Abend Tusche 1954 Evening Ink 















































A.Wyeth Seewind 1947 Tempera Windfrom the sea 


Von Alfred Neumeyer 


Andrew Wyeth 


Andrew Wyeth ist ein Einzelgänger in der heutigen Kunst, 
Darin liegt seine charakterliche Stärke, darin liegt vielleicht 
auch eine gewisse Begrenzung. Er ist in Amerika weitbekannt, 
aber man sieht nur selten Bilder von ihm. Das liegt zum Teil 
daran, daß er bei seiner altmeisterlichen Malweise alljährlich 
nur drei bis vier Temperabilder produziert, die dann sofort auch 
in öffentlichen oder privaten Sammlungen verschwinden. Zum 
Teil mag es aber auch darin beruhen, daß dieser Künstler sich 
fern von allem Kunst- und Ausstellungsbetrieb hält, in länd- 


licher Umgebung ganz auf seine Welt konzentriert. 


A4.Wyeth Mutter Archies Kirche 1945 Tempera 








Alle in seiner Familie malen. N.C.Wyeth, sein Vater, war ein 
berühmter Illustrator, dessen Stil durch seinen Lehrer Howard 
Pyle direkt auf die Präraphaeliten zurückgeht. Seine beiden 
Schwestern sind Malerinnen, beide an Maler verheiratet. Der 
eine seiner Schwäger, Peter Hurd, ist ebenfalls ein Realitäts- 
maler im holbeinischen Sinn und bedient sich dafür gleichfalls 
der für zeichnende Maler so günstigen Tempera. Das Einzel- 
sängertum erscheint somit schon in einem anderen Lichte. Es 
handelt sich um die Anfrechterhaltung eines „‚Familienstils‘‘, 


dem ernste Überzeugungen zugrunde liegen. Dieser „‚Fami- 


Mother Archie's Church 





lienstil‘* aber wurzelt in der besten Tradition amerikanischer 
Malerei — der kompromißlosen Sachlichkeit der beiden be- 
deutenden Maler der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 

Winslow Homer und Thomas Eakins. Nicht an ihren Stil so 
sehr als an ihre Sicht der Wirklichkeit schließt sich Wyeth an. 
Auch in der deutschen Malerei des 19. Jahrhunderts hat es 
solche Vorläufer zur Art unseres Malers gegeben, der beste von 
ihnen Karl Haider. Sie alle leben aus einer gewissen Frömmig- 
keit der erscheinenden Welt und ihrem Handwerk gegenüber 
und legen ihr Glaubensbekenntnis in Form einer zeichneri- 


schen Akribie selbstentsagender Natur ab. 


A. Wyeth 


Karl 1948 Tempera 


Charles 


Hier aber soll der Vergleich enden, denn Wyeth ist 1917 in 
Chadds Ford in Pennsylvania geboren, und da er ein lebendiger 
Zeitgenosse ist, mußinseinem Werk auch inirgendeiner Form die 
Zeit sich zum Worte melden. Dies aufzuzeigen soll unser beson- 
deres Anliegen bei der Besprechung der folgenden Bilder sein. 

Die Auswahl ist typisch für das Beste des Künstlers, aber etwas 
einseitig. Sie läßt mit Ausnahme eines Trockenpinselaquarells 
seine Wasserfarbenlandschaften außer acht, weil sie, bei ausge- 
zeichnetem Können, doch nicht über die von Winslow Homers 


Aquarellen vorgezeichnete Linie hinausgehen. Alle Beispiele 


sind in Eitempera auf weißem Kreidemalgrund zwischen 1945 
































und 1954 


„Lebensgröße‘ 


in mittelgroßem Format ausgeführt. Ihre 
ist nicht das Resultat von Dimensionen, 
sondern das ihrer Intensität. „Mother Archie’s church‘ 
ebenso wie „Wind from the sea‘‘ geben einen Wirklich- 
keitsausschnitt mit äußerstem zeichnerischem Realis- 
mus, aber sie geben ihn in einer solchen Weise, daß uns 
— im wörtlichen Sinn — der Boden unter den Füßen weg- 
gezogen wird. Denn in beiden Fällen fehlt die Bodenlinie, 
auf der wir (und der Künstler) stehen, und der Ausschnitt 
der Wirklichkeit wird zur ganzen d. h. zu einer neuen 
Wirklichkeit. Diese neue Wirklichkeit hat ihre eigenen 
Formzusammenhänge, bei denen das Auge durch pris- 
matische, elliptische und rechteckige Strukturen geleitet 
wird. Aber jede dieser Formeinheiten weist mit äußer- 
ster Nachdringlichkeit auf ein Stück Wirklichkeit zurück. 
Sprünge werden zu linearen Diagrammen, in denen die 
Zeit ihre Hieroglyphenschrift niedergelegt hat. Ist das 
Zerbröckelte und Gesplitterte aber Ausdruck gefrorener 
Zeit, so bricht zugleich auch eine heftige, stoBartige Be- 
wegung in das Schweigen der selbstvergessenen Dinge. 
Einmal ists die weiße Taube, die durchs scheibenlose 
Fenster auf den Brutplatz am Ofenrohr zufliegt, das an- 
dere Mal schwellt ein Luftstoß die alten Häkelvorhänge 
mit dem Blumenmuster. In den Worten des Künstlers: 
„I felt a more subtle presence of the sea in the rural far- 
ming country. — The room had been closed for years. I 
opened the window and this is what happened.‘‘ Was ist 
geschehen — viel und wenig zugleich, ein zeichnender 
Dichter hat es durch das Bild ausgesagt. ‚„„Christina’s 
world‘ soll uns zu den Porträts hinführen. Die wunder- 
liche Poesie des Bildes und der Name der Dargestellten 
könnte uns leicht dazu führen, in der anmutig gekurvten 
Gestalt ein junges Mädchen zu sehen. Aber betrachte ihre 
verarbeiteten Hände, das Grau im Haar und du weißt, daß 


au aus der Nach- 





Christina eine hartarbeitende Farmer 
barschaft ist, daß Wyeth eben eine ganz bestimmte Welt 
ausdeutet, oder wie er schlicht das Bild kommentiert: 
„This is just how the Olson farm looks from the family 
burial ground‘, Aber dem ist natürlich nicht so. Man 
halte die Hand über die Gestalt, und die Szenerie verödet 
im wörtlichen Sinne. In zweimaligem Bogenschwung wird 
eine statische Welt zum geformten Schaubild. Vor uns 
tut sich — wie in C.D. Friedrichs Gemälden — auf, was 
die ins Bild blickende Figur sieht. Ihre gespannte Form 
verwandelt das Monotone in die Großartigkeit der Mono- 
tonie, eine Großartigkeit, der der Künstler im Tausend- 
gewebe der Halme wie im Spitzenvorhang seine geduldige 
Verehrung zollt. Und dazu kommt das scharfe, nüchterne, 
alles gleichmäßig erhellende Licht Amerikas, das so sel- 
ten von seinen Malern dargestellt worden ist. 

Drei Bildnisse. ‚‚Karl‘‘, ‚„He is my good German friend 
and neighbor in Pennsylvania. His farm is a model of 
efficieney and good farming‘‘. — „Corner of the woods‘, 
in den Worten des Künstlers: ‚This is my wife Betsy. One 
fall day walking down the path I found her this way watch- 
ing birds‘‘.- Und derjüngsteSohn, ‚‚Faraway‘‘,einTrocken- 
pinselaquarell. In ihnen fehlt das Phantasieelement, und 
der Realismus wirkt dadurch fast peinigend. Der Ernst, 
die Treue zum Geschöpf, so wie es einmal nur für eine 
kurze Lebensspanne existiert, bewegt. Und diese Bewegt- 
heit ist der Gegenpol zur großen Stille. So wie man das in 
der deutschen Kunst manchmal bei Leibl erlebt. Aber es 


drängt sich auch die beunruhigende Frage auf, ob nicht 


etwa ein meisterhaftes Lichtbild dies hätte auch wiedergeben kön- 
nen. Diese Bildnisse stehen also gewissermaßen gegen die Zeit. 
Das eigentlich ‚Künstlerische‘ beruht jedesmal auch hier im 
Ausschnitt: die Decke mit den Fleischerhaken über dem männ- 
lichen Kopfe, dem Wunderwerk von Baum und Gras in den beiden 
anderen Bildnissen. Keine der Gestalten ist jedoch von einem klar 
definierten Ausschnitt begrenzt. Die Menschen sind allein in einem 
weiten und leeren Raum. Dadurch wirkt ihre Körperlichkeit, ihr 
Schauen noch eindringlicher und einsamer zugleich. Darin beruht 


ihre Poesie. 
































































































































































































































































































































A.Wyeth Waldecke 1954 Tempera Corner ofthe woods 


Von der meisterlichen Zeichnung, von der sachlich kühlen, zum 
Silbrigen neigenden Farbe haben wir nicht gesprochen, sie ist ja das, 
was zuerst auffällt. Eine „Andacht zum Kleinen‘ zaubert diesen 
Mikrokosmos hervor, wobei die Schärfe des Blickes nur von der 
Sicherheit der Hand übertroffen wird. Dahinter aber liegt die Ge- 
staltung. Sie beruht nicht mehr auf einer natürlichen Optik wie im 
19. Jahrhundert, sondern sie hat etwas „‚Bodenloses‘‘, das sie dem 
tieferen und lastenderen Wirklichkeitsgefühl unserer eigenen Zeit 
zuweist. 

Anmerkung: Der Verfasser hat für biographische Informationen und für die 
Bildkommentare des Künstlers den Artikel von Lloyd Goodrich in „Art in 
America“, Oktober 1955, benutzt. Die Überlassung der Photographien dankt 
er der Firma Knoedler in New York. 


259 

















Luftiges Wohnen — R 
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im Hausgarten eines Verlegers | ; 
B;; E 

Kleine Sonnenterrasse am Hause Small sun terrace before the house E : > 
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Unten links: Vorne das Schwimmbecken, links eine Ecke der 


Sonnenterrasse, hinten rechts die beheizbare „Laube“ 


Bottom left: foreground: swimming-pool, left: a corner of 


the sun terrace, background right: the arbour with fire-place 


Unten rechts: Die Laube mit Parkrasen davor 


Bottom right: the arbour with the lawn stretching before it 


Kunst 7, 1956 











Die beheizbare ‚‚Laube*‘ mit Steinboden, in unmerklichem Übergang zum Rasen 


The arbour with its flagstone paving ; the flagging ends irregular and level withthe lawn 


Jahr für Jahr wird Neues in diesem an sich nicht großen Haus- 
garten, der an einer verkehrsreichen Ausfallstraße liegt. Nach 
Wiederaufbau des bis auf die Grundmauern zerstörten, ur- 
sprünglich zweigeschossigen Hauses, vor Jahren als Bungalow, 
kam die Wohnterrasse am Hause. Gegen den Lärm der Straße 
schützt die Hecke und die hochgeführte Gartenmauer. Als 
letzte Bereicherung kam das große Schwimmbecken mit sei- 
nem klaren, hellgrünen Wasser und nun, gleichsam als Ant- 
wort auf das Wohnhaus, dieser gedeckte Rastplatz, schatten- 
spendend im Sommer und wärmebietend in den Jahreszeiten 
des Übergangs. 

Als Baustoff gesellt sich mit seinen leichtwirkenden Doppel- 
stützen und Gitterträgern des zeltähnlichen Dachrundes der 
Stahl zu dem Erdhaft-Schweren des Mauerwerks und dem 
lebendigen Grün in all seinen Erscheinungsformen von Rasen, 
Strauch, Staude und schattenden Bäumen. Um es besonders 


leicht und schwingend erscheinen zu lassen, ist ein schmales 
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Der behagliche Sitzplatz vor dem Kamin in der Laube The warm and pleasant sitting-area around the open fire-place in the arbour 





Band Wellglas unter den flachen Dachkegel als Trennung zum 
umschließenden Wandrund gestellt. 
Die federleichten Garten-Stahlmöbel entsprechen und ent- 
a Fa stammen in ihrer Auswahl und Farbe ebenso dem Geist und der 
Der Kaminplatz bei Nacht 
Anregung des Hausherrn wie die luftige ‚‚Laube‘‘ selbst, die 


The open fire-place at night von Architekt Dieter Rieppel, München, errichtet wurde. G.H. 
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Alles für den Garten 


aus den Vereinigten Werkstätten für 


Kunst im Handwerk 4G., München 





Standlampe in weißem Lack unter Verwendung von Putzler-Gläsern 


Floor lamp ; white enamel finish and Putzler shades 


Wenn sich der europäische Mensch irgendwo wohlfüh- 
len und haften will, muß er nicht nur etwas, sondern 
einiges mehr zu tun bekommen: Dinge aufstellen kön- 
nen, die er sich einbildet benutzen zu müssen, schon 
um der geselligen Unterhaltung willen. Wie lustig und 
zeitfüllend ist es doch, im Freien zu „‚grillen‘‘, noch da- 
zu auf richtigem Holzkohlenfeuerchen. Oder mit einem 
Windlicht auf Rasenwanderung sich zu begeben, um 
schließlich, bei Sonnen- oder Mondschein, auf der an- 


mutigen Schwingbank zu verweilen. 


Gartengrill. Ausführung Kupfer und Schmiedeeisen, verschiedene 


Teile verchromt, mit herausnehmbarem Rost und Holzkohleeinsatz 


Garden grill. Execution: copper and forged iron, several parts 





chromium-plated, removable grate and charcoal holder 
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Kunst 7, 1956 





Gartenschaukel in weiß lackiertem Eisen, mit rot-grauem Markisenstoff bezogen. 
Dach verstellbar. Die Teile, welche einer Benutzung unterliegen, sind verchromt. Die 
Schaukel ist zerlegebar 

Garden swing: white lacquered iron, red-gray canvas cover, adjustable awning; 
those parts, which have to be especially wear-resistant, are chromium-plated. The 


swing is demountable 


Windlicht. Streckmetall mit Messing, Griff mit Kunststoff umwickelt 


Patiolight. Expanded metal with brass, plastic-covered handle 
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singenden generic machen 


Geflochtener Armlehnstuhl aus England. Entwurf Norman Slater 


Wicker arm-chair from England. Design: Norman Slater 








Stahlrohrmöbel 
aus Deutschland, 
hergestellt von der 


Bremshey GmbH., Solingen 


Tubular steel furniture 
From Germany; 
manufacturers: 


Bremshey GmbH., Solingen 











Weißlackierte, eiserne Gartenstühle aus Schweden 


Iron gardenchairs with white enamel finish from Sweden 


Ruhen und Rasten im Garten 


Gesehen und aufgenommen von Th. Andresen, Kopenhagen 


Traditionell ist der feste Ruheplatz im Garten: die Lau- 
be, die Gartenbank. Aber entspricht das im Kern noch 
unserer dynamisch betonten Lebensweise? Wollen wir 
nicht vielmehr grade im Veränderlichen der Aspekte 
eine schnellere und wirksamere Erholung erreichen? 
Das läßt sich am ehesten mit dem beweglicheren Stuhl 
erreichen, der leicht von Hand überallhin mitgenom- 
men und in jeder beliebigen Himmelsrichtung aufge- 
stellt werden kann, wie es einem grade zumute ist oder 


wie die Sonne und der Wind es grade wollen. 


Geflochtener Stuhl und Zeitungsständer aus Frankreich 


Wicker chair and magazine stand from France 


Zusammenklappbare Gartenstühle aus Schweden. Entwurf Olle Pira 


Folding garden chairs from Sweden. Design: Olle Pira 
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Bespannter Armlehnstuhl aus Schweden Weißlackierte Eisenstühle aus Schweden ] 
Arm-chair with canvas seat and back from Sweden Iron chairs with white enamel finish from Sweden 
Schaukelstuhl aus England. Entwurf Ernest Race Weißlackierter Eisen-Armlehnstuhl aus Schweden 
tocking chair from England, Design: Ernest Race White arm-chair from Sweden 
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Geflochtene Gartenstühle aus England 


Entwurf Nigel Walters 


Wicker garden chairs from England 


Desien: Nigel Walters 


Zwei geflochtene Stühle aus der Schweiz 


Two wicker chairs from Switzerland 


Auch läßt der Stuhl eine große Freiheit in der Wahl: 
nach Sitzeigenschaften, Formstil, Material und Farbe. 
Und er braucht wenig Platz; beim Sitzen zu mehreren 


bleibt man immer noch nahe genug beieinander, um 





Gespräche zu ermöglichen, und beim Nichtgebrauch läßt 
er sich gut stapeln. Und welche Zusammenstellungen es 
da nicht schon gibt: Metallgestell mit Strohsitz, Metall- 
stühle im ganzen, Metallklappstuhl mit Ledersitz und 
-lehne, der Wannen-Korbstuhl und der Schaukelstuhl — 
bis zum Schaukelbett, das wir auf Seite 265 zeigen. Es 
lohnt wirklich, bevor man kauft, in den lebendigen Geist 
der heutigen Stuhlproduktion Einblick zu nehmen; wie- 
viel mehr läßt sich dadurch auch wieder an neuen Ein- 


fällen gut und preiswert verwirklichen! GE. 
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Haus am Waldrand 


Von Architekten W. u. F.v. Gumberz, München 


Gartengestaltung: Alfred Reich, München 


Haus- und Gartengrundriß: 


House- and gardenplan: 


1 Diele 1 vestibule 
2 Wohnraum 2 living-room 
3 Eßzimmer 3 dining-room 
+ Anrichte + dresser unit 
5 Küche 5 kitchen 
Skizze der Nordseite des Hauses Sketch of north side of house 6 Müdchenzimmer ö servant’sroomi 

7 Herren-Schlafzimmer 7 husband’s bedroom 
8 Damen-Schlafzimmer 8 wife’s bedroom 
9 Ankleidezimmer 9 dressing-room 

10 Bad 10 bathroom 

11 WC 11 WC 

12 Garage 12 garage 
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blick in die durchgehenden Räume an der Südfront 


Fiew into the room sequence on the south side 
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Die Süd- und Gartenseite South and garden front 


Durch die niederen Anbauten der olfenen Loggia und 
Doppelgarage ist der Wohnbau gut am Boden ‚,‚ver- 
ankert“, er umfaßt sozusagen den von Gartengestalter 
Alfred Reich betreuten Gartenbereich. 

Der Grundriß zeigt drei ineinandergehende Wohn- 
räume (2-5-7) nach Süden, dem Garten zu, und die 
Wirtschafts- und Nebenräume nach den anderen Him- 
melsrichtungen. Die Loggia wird der besonderen Be- 
achtung empfohlen: Ein dreigeteiltes West- und ein 
Südfenster lassen Licht ein, ohne auch dem Wind Einlaß 
zu gewähren. Die sonst stets ein wenig linster anmutende 
Loggia wird dadurch immer hell und freundlich bleiben. 


Harbers 









































































































































‚Ansicht von Südwest  Southwest view 
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Der Sitzplatz im Freien mit offenem Kamin 


Open air sitting-area with open fire-place 








Wohnhaus K. in München-Solln Fon Arch. BDA Carl F. Raue. München 


» 





Gartengestaltung: Firma Hermann Baur, München-Forstenried i 


Die Bauherrschaft besaß eine durch reiche Erfahrung gebildete feste Vorstellung von gutem 
und behaglichem Wohnen. Sie wünschte ein Haus, das auch die Erfüllung von gesellschaft- 
lichen Verpflichtungen im kleinen Rahmen gestattet. Die Erdgeschoßräume ergaben ein grö- 
Beres Bauvolumen als die im ersten Obergeschoß. Zwangsläufig mußten zwei Baukörper in- 
einandergefügt werden. Diese Gestaltung brachte intime und liebenswürdige Hofbildungen, 
die mit dem großzügig angelegten Garten zu einer glücklichen Einheit zusammenwachsen. 
Besonders reizvoll ist der überdachte Eingangshof, der dem Eintretenden die freundliche 


Atmosphäre des Hauses entgegenbringt. 





Der Gartengestalter schuf einen reichen Wechsel an Motiven und Bepflanzungen, die mit 
dem tiefer liegenden Rasenspiegel einen großzügigen, die Größe des Grundstückes übertref- 


fenden Eindruck schaffen. 





Das Haus ist — bis auf kleine farbige Nuancierungen — weiß geputzt. Die Südwand ist hinter 
oO oO 





dem weißen Balkon und den Fenstertüren in einem kräftigen Englisch-Rot gehalten. Die um- 


sichtige Wahl und die sorgfältige Verarbeitung solider und guter Materialien unterstützten 


das Bemühen um eine gültige und saubere Gestaltung. 


























Die Straßenseite mit der Garageneinfahrt F 


Street side with garage drive 








Bequeme Verbindung von 

















Garage und Hauseingang 
































Garage within easy reach from house entrance 
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Der überdachte Eingangshof vom Garten her gesehen 


Covered entrance court as seen from the garden 
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Die Gartenseite 











Erd- und Obergeschoß-Grundriß 


Groundfloor and upper storey plans 








Garden front 
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Einbau- und Anbauküchen der Firma Fr. Poggenpohl, Herford/Westfalen 


Die Kenntnis in voller Produktion begrilfener Küchentypen mit ihren Standardmaßen ist gleicher- 
weise für die Hausfrau, den Bauherrn und den entwerfenden Architekten wichtig. Hier stellen wir 
die Firma Fr. Poggenpohl mit einer Beispielauswahl vor: die Eßküche mit Kochbereich über 
Eck, die reine Kochküche und die Küche mit Bar-Schranke zur Speiseecke. Man unterscheidet 
Schrankelemente, welche unter Tischhöhe liegen, solche, die sich über der Arbeitsfläche befinden 


und durchgehende Schrankeinheiten. Die Maße sind vereinheitlicht: Tischhöhe 875 mm, Möbel- 























Einbauküche mit 
wohnlichem, freundlich 
wirkendem Eßplatz 
Built-in kitchen with 


pleasant dining-space 
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U-Küche für einen 
größeren Haushalt 
mit fließendem 


AIrbeitsablauf 


U-shaped kitchen 
arrangement for bigger 
households with continuous 


working-sequence 


tiefen 550 und 550 mm, Schrankhöhen 1650 mm, Breiten abwaschbarem „‚Zehner-Schleiflack‘‘ behandelt. Die Mon- 
500, 900 und 1000 mm. Spültische haben 1000 bis 2000 mm tage erfolgt mit vernickelten Schrauben, die Aufhängung 
3reite und 600 mm Tiefe. Kühlschränke sind mit 600 mm mit Ösen in Mauerhaken. Spülen und Kühlschränke wer- 
Breite und 525 mm Tiefe, deren Oberteile mit 900 mm den mitgeliefert. Groß sind hiermit die Zusammenstell- 
Höhe bemessen. Die Ausführung ist Sperrholz, außen mit möglichkeiten. Harbers 




































































































































































Arbeitsküche mit abgetrenntem Eßplatz. Die Aufstellung 





ermöglicht ein bequemes Verabreichen der Speisen I 


Kitchen with separated dining-space. T'he above arrangement 


| permits easy serving of meals 











1,50 m breiter Spültisch aus nichtrostendem Stahl und Schrank- ’ 


unterbau mit Flügeltüren mit Standarmatur 





























Stainless steel sink of five feet length with built-in cupboard 


underneath. The cupboard has folding doors with arresting fitment 
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Das komplexe Ausbausystem Die moderne, großzügige Betrachtung des Raumes an und für 


sich hat es mit sich gebracht, daß das schwere, in seinen Aus- 
ein ideales Möbel unserer Zeit maßen einmalig bestimmte Möbel durch leichtere Möbel, die 
sich besser in die Transzendenz des Wohnraumes einfügen, 


Von Eugen Gomringer verdrängt wurde. Auch das Problem der Raumknappheit und 
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Eine Geschirrschrank-Kombination aus zwei Einheiten zusammengesetzt. Durch An- oder Aufbau kann das Möbel beliebig erweitert werden 


‚4 cupboard combinatien formed of two units. Can be enlarged by superimposing or juxtaposing further units 


Die Teile, aus denen alle Möbel von M 125 gebaut werden der Anpassungsfähigkeit ansich ändernde Raumverhältnisse hat 


Möbel hervorgebracht, die mehreren Zwecken dienen m 





The basic units to form the furniture of M 125 en 

Ein ideales Mehrzweck-Möbel ist das sogenannte M 125, das 
der holländische Architekt Hans Gugelot (jetzt Dozent der 
Hochschule für Gestaltung in Ulm) in den Jahren 1950-1952 
als das erste, gesetzlich geschützte, komplexe Ausbausystem 
entwickelt hat. Dieses Möbel beruht auf dem Grundmaß 
M = 125 mm, das in allen seinen Standardelementen enthalten 
ist. Die 48 Bretter haben deshalb Höhen und Breiten von 12 M 
3M (Fla- 


schenhöhe bei niedrigen Schränken) oder z. B. 41, M Tiefe, 


(Höhe für Kleiderschränke), 6 M (Höhe für Tische), 





























was der Tiefe für Wi 





che- und Kleideraufbewahrung dient, 
usw. Alle diese Bretter von verschiedenen Längen und Breiten, 
zu denen noch Bücherbretter, Flügel- und Schiebetüren gehö- 
ren, sind beliebig miteinander kombinierbar. Es können damit 
also sowohl kleine Einzelmöbel, Schränke von beliebiger Höhe 


und Tiefe, wie ganze Gestellwände, kombiniert mit Bücher- 





brettern und schrankartigen Teilen, gebaut werden. Wer sich 


ENTE - aus finanziellen oder räumlichen Gründen vorerst nur die 














Elemente für einen Schrank leisten kann, wird sich morgen, 
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Um hohe Räume auszunützen, kann M 125 auch zwischen Boden und 


Decke eingespannt werden h 


In order to make profitable use of high rooms M 125 can also be clamped ; 


onto the wall space between floor and ceiling 












































wenn mehr Raum zur Verfügung steht, aus dem Schrank einen 


noch größeren Schrank oder eventuell eine ganze Gestellwand 
bauen können. Die Erweiterung kann beliebig in horizontaler 
oder vertikaler Richtung stattfinden und geschieht auf die 
denkbar einfachste Weise. Selbsiverständlich kommt sie be- 
deutend billiger zu stehen als die Anschaffung von zusätzlichen 
neuen Einzelmöbeln. Besondere Vorteile bieten die konstruk- 
tionellen Möglichkeiten dort, wo sogenannte Brücken gebaut 


werden mü 





sen: über Nischen oder Türöffnungen hinweg. Ferner 
läßt sich mit M 125 auch im Winkel und frei im Raum bauen. 

Die Herstellung der Standardelemente beruht auf rationellster 
Serienproduktion (mit einem Minimum an Leeren), trotzdem 
begünstigt M 125 eine individuelle Verwendungsmöglichkeit 


wie kein anderes Möbel. 


Ein großer praktischer Vorteil von M 125 ist der Bau von Brücken. Hier 


wird eine Spannweite von 2,25 überbrückt, ohne daß eine Wandbefestigung 
L 2 gung 





notwendig ist. Man beachte die Kombinationsmöglichkeiten von weniger tie- 











fen undtieferen Schrünken, von Flügel- und Schiebetüren und Bücherbrettern 


Another great practical advantage of M 125: A free span of 7’ 6” is 
possible without brackets. Nolte the various combinations possible with deep 


and less deep cupboards, folding and gliding doors and book shelves 
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Haupttribüne mit den darunter liegenden Umkleideräumen etc. Grand stand with the dressing-cubicles underneath etc. 


bünen View towards the stands 





Blick auf die 


Das Olympia-Schwimm-Stadion 


in Helsinki 


Von Arch. Jorma Järvi, Helsinki 



































Das Schwimmstadion 


mit Grünanlage 


The stadium with open aüı 


swimming -pool and lawns 


8 Bam pr n 





Detail des Hauptgebäudes :ction of the main building 














Die einzigartig schöne Anlage des 
Schwimm-Stadions in Helsinki von 
Architekt Jorma Järvi wurde nicht 
nur während der Olympiade von 


den Sportlern der ganzen Welt be- 


wundert, sondern ist immerzu ein 
Kleinod der einheimischen wie aus- 
ländischen Besucher der finnischen 
Hauptstadt. Das Schwimmstadion 
ist in idealer Weise in die Granit- 
Landschaft hineingestellt. Das 
Schwimmstadion wurde 1959 be- 
gonnen, denn ursprünglich sollte ja 


1940 in Helsinki die Olympiade 





sins errichtet, auf der andern ist die 
Natur (Sonnenbäder). Auf der Nord- 
seite der Anlage gibt es ein Cafe im 
F’reienmitSchutzdach undeinerSchutz- 
wand, so daß die Südseite offen ist. 

Es gibt ein Schwimmbassin mit 
20x50 m, ein Bassin für das Turm- 
springen 20 x20 m, ein Bassin für 
Nichtschwimmer und für Schwimm- 
unterricht und ein Planschbecken für 
Kinder. Unter der Zuschauertribüne 
sind Umkleide- und Duschräume und 
Saunas angebracht. Da durch das nor- 
dische Klima die Benützung einer Frei- 
luft-Schwimmanlage sehr begrenzt ist, 
hat man zur Verlängerung der Be- 
nützung des Schwimmstadions unter 
den Umkleideräumen neben der Reini- 
gungsanlage auch eine Erwärmungs- 
anlage eingebaut. Das Wasser in den 


> 
sa 





ins wird elektrisch geheizt und 























ständig gereinigt. So kann das 





























Schwimmstadion etwa #!/a Monate — 
von Mai bis September — benützt wer- 
den. Nach Saisonschluß wird das Was- 
ser durch das natürliche Gefälle ab- 


gelassen (das Schwimmstadion liegt 





auf einer Anhöhe). Die Bassins sind 
mit hellblauen Kacheln ausgelegt. 

Dieser Bau des finnischen Architekten 
ist ein Zeugnis für das hohe Niveau 


e n- der modernen Architektur Finnlands, 


die auf ihre Weise die heutigen An- 
























































3 Ü forderungen auf Zweckmäßigkeit und 
a N . 2 Schönheit in interessanter und positi- 
s ar f Rx ver Weise zu lösen versucht. 
m Zu Friedrich Ege 
Umkleideraum Dressing-room 
Der Sprungturm Tower for high diving 
stattfinden, die aber dann der Krieg verhinderte. 
Fast alle Betonarbeiten wurden 1959 fertig- 
gestellt (die Bassins, Tribüne usw.), aber die Ein- 
richtungen erst 1951. Aus Beton wurden die Zu- 
schauerplätze für 2000 Personen errichtet, da 
dies für finnische Verhältnisse ausreicht; für 
die Olympiade 1952 wurden 9000 zusätzliche -- Be 
Zuschauerplätze aus Holz geschaffen, so daß im a 2 
ganzen 11000 Zuschauer Platz fanden. Die Zu- e3E;‘ e “ 
schauertribüne ist nur auf einer Seite der Bas- Br ‘ Ri 
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(Fortsetzung von Seite 176 


Berry, die Medici, Philipp II. von Spanien, Karl I. von England, 


waren im eigentlichen Sinne des Wortes Kunstkenner und 
-sammler. Viele unter ihnen häuften in ihren Palästen Kunst- 
schätze aus Gründen des persönlichen Prestiges an. Erst mit der 
Aufklärungszeit wird das Kunstsammeln zu einem öffentlichen 
Anliegen und zu einem Teilgebiet der staatlichen Kulturpolitik. 
Schon im Florenz der Medici gab es so etwas wie ein öffentliches 


Kunstinteresse. Aber erst mit der Französischen Revolution 
wurde die Einsicht, daß die Kunst der Vergangenheit eine Rolle 
im Leben der Völker spiele, zum Allgemeingut. Zum Allgemein- 
gut wie der ehedem fürstliche Kunstbesitz. Napoleons I. zum 
Teil verwirklichte Idee von der Schaffung eines durch nichts zu 
übertreffenden Zentralmuseums (Louvre) wurde von anderen 
Ländern aufgegriffen. England hatte bereits 1755 mit der Grün- 
dung der Londoner National Gallery als selbständiger Schöpfung 
des Volkes den Anfang gemacht. Das Rijksmuseum in Amster- 
dam und andere folgten. Hingegen bleibt die Entwicklung des 
Wiener Kunsthistorischen Museums engstens mit dem Hause 
Habsburg, insbesondere mit den Persönlichkeiten Rudolf II., 
Erzherzog Leopold, Wilhelm und Maria Theresia verbunden. 
Diese Herrscher hatten eine ausgeprägte Vorliebe für Spitzenlei- 
stungen der flämischen, venezianischen und spanischen Schule. 
Im Gegensatz hierzu wurden die Uffizien, unter dem Antrieb der 
Medici, zu einem einzigartigen Refugium der Früh- und Hoch- 
renaissance-Malerei, in dem sich die Entwicklung der toskani- 
schen Schule und ihrer Verzweigungen wie in keinem anderen 
Museum verfolgen läßt. Dasselbe gilt für das Rijksmuseum als 
Malerei. Wenn der Autor 


dem Louvre, der Prado-Galerie und dem Kaiser-Friedrich-Mu- 


Sammelstätte der niederländischen 


seum, der jüngsten unter den großen europäischen Nationalgale- 
o oO o 


Kachelöfen 
Kamine 
Brunnen 
Reliefs 


Dekorative 
Wandbilder 














Handgemalte 
Fliesen für 


Tische 
Gartenkübel 


Vogeltränken 

















Spezialanfertigungen nach gegebenen und 


eigenen Entwürfen in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 
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Rasierzei 
zeit 
u eo 7) oo 

um die Halfte verkürzt: 
StoppenSie esbitte nach derUhr ab: Kaloderma 
Rasierschaum verkürzt die Zeit, die Sie auf das 
Rasieren verwenden, tatsächlich mindestens um die 
Hälfte. Ein leichter Druck auf das Ventil ergibt 
rasierfertigen Schaum. Sie brauchen ihn nur 
auf der Bartfläche zu verteilen und — können jetzt 
gleich den Apparat ansetzen: ohne langwieriges 
Einschäumen ist das Haar sofort gründlich erweicht 
und schnittreif gemacht. Natürlich ist er — wie alle 
Kaloderma-Rasiermittel — glyzerinhaltig: spielend 


leichtes und hautschonendes Rasieren in der 
Hälfte der Zeit, die Sie bisher dazu benötigten. 


KALODERMA 


RASIERSCHAUM 





N 
KALODERMA RASIERWASSER mit Hamamelis zubereitet, 


desinfiziert und tonisiert Ihre Haut und erfrischt Sie mit seinem 
sauberen, angenehm männlichen Duft. DM 2.20 und DM 3.60 


Priere de vous referer toujours a notre revue 


rien, in seiner Betrachtung einen besonderen Platz einräumt, so 
AU entspricht dies der diesen Instituten zukommenden Bedeutung 
unter ihresgleichen. Tietzes Feststellung, die Dresdener Ge- 
mäldegalerie und die Münchener Alte Pinakothek seien trotz 
ihres alten Ursprungs, ihres Umfangs und Reichtums nicht als 
Nationalgalerien anzusprechen, besteht zu Recht. Allerdings 
kommt der Alten Pinakothek seit den Kriegseinbußen des Kaiser- 
Friedrich-Museums eine Führungsrolle in Westdeutschland zu. 
Der Aufbau und das rapide Wachstum jüngerer Institute, wie der 
Washingtoner National Gallery of Art und des New Yorker 
Metropolitan-Museums, ist ohne den reichen Spenden- und 
Stiftungssegen der Sammler-Millionäre kaum vorstellbar. In 
dieser Betrachtung der Nationalgalerien kommen natürlich auch 
der Mailänder Brera-Palast, als Hort der lombardischen und die 
Accademia als Zentrum der venezianischen Malerschule zu Wort. 
Beide sind, gleich dem Brüsseler Museum der Schönen Künste 
und der Neuen Vatikanischen Pinakothek, jüngeren Ursprungs. 
Das Budapester Museum für Schöne Künste wäre in seiner heuti- 
gen Zusammensetzung ohne den Sammeleifer der Esterhazy 
kaum denkbar. Tietze schließt seine ‚‚Biographie‘‘ der großen 
Gemäldesammlungen mit einer eingehenden Abhandlung über 
die Entwicklung der Eremitage von einer von Katharina der 
Großen aufgebauten dynastischen Sammlung zu einem Kunst- 
institut „‚sozialistischer Rekonstruktion“. Welchen Anteil man- 
che Direktoren am Aufbau der großen Galerien hatten, läßt sich 
kaum an einem besseren Beispiel als an der Persönlichkeit Wil- 
helm von Bodes, des langjährigen Leiters des Kaiser-Friedrich- 
Museums, dartun. 
Bei der Auswahl des vorzüglich wiedergegebenen Bildmaterials 
hätte man sich eine den Absichten des Verfassers gerechter wer- 


dende Auslese gewünscht. Hans Heilmaier 





IK wo HH LB E HAG E N ZUM NEUEN STIL. Von Henry var de Velde. Aus seinen Schriften 


ausgewählt und eingeleitet von Hans Curjel. 257 Seiten und 16 Abbil- 


sollen die Gäste Ihres Bades emp- dungen. Ganzleinen DM 8,80. Verlag R. Piper & Co., München, 1955. 

ll a Wasser Das buntiliene ESBEEVEN enthält die wichtigsten Schriften des 
g aazu. großen, 95jährigen Reformators unserer ganzen Anschauungen 

Aber erst der Beckenansirich mit vom Gerät, vom Möbel, von der Architektur. Schon vor 1900 


—— setzte er aufs entschlossenste mit seinen Lehren ein, die dauernd 
Sr ICOSIT läßt das Wasser wie von Taten begleitet waren. Er war ein Prophet damals, heute 

Iınl| einenEdelstein leuchten. aber können wir feststellen, daß er in beinah allen Grundfragen 
ICOSIT fördert damit die Bade- recht behalten hat. Nur weniges besitzt jetzt eine allein histori- 

lust. sche Bedeutung. Curjel sichtete, exzerpierte und übersetzte die 


R besten Teile der Schriften. Man versteht einmal wieder nicht, 
Nail ICOSIT schützt aber auch den 


warum damals so wilde Kämpfe um diese Wandlung und Reinigung 


Beton. 3 ” b ; 
unseres Formengefühls entbrannten. Einst wird man auch nicht 
ICOSIT erleichtert außerdem mehr verstehen, warum die heutige Architektur oder die gegen- 
IN, die Beckenreinigung. standslose Malerei ein derartiges Gezeter auslösten. Van de Velde 
In Alles Wissenswerte über unsere 
farbenfrohe, wasser-, säure- und 


laugenfeste Chlorkautschukfarbe 


» ai ICOSIT möchten wir Ihnen un- 
il verbindlich mitteilen. 


S3E,1194 Fordern Sie bitte Prospekte 


a und Beratung an. 
Te 


BAUTENSCHUTZCHEMIE 


u] 
FIRMA PAUL LECHLER STUTTGART 
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Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 











vertrat schon lang die These, daß ungegenständliche Aussagen 
ebenso sinnvoll als die gegenständlichen sind. Er ging, 1865 in 
Antwerpen geboren, selber von der Malerei aus, war dann von den 
Lehren des Morris beflügelt, verlegte 1900 sein Tun nach Deutsch- 
land, wirkte in Weimar entscheidend, woihn später dann das ‚„‚Bau- 
haus‘‘ ablöste. Wir verloren den Belgier durch den 1. Weltkrieg, 
so daß sich sein weiteres Leben im Auslande abspielte und er heute 
in der Schweiz seinen Lebensabend verbringt. Der Band enthält 
Auszüge aus seinen Reden, jenen Kämpfen um eine neue Schön- 
heit, gegen den historisierenden Eklektizismus des 19. Jahr- 
hunderts. Alles kommt ausdem Menschlichen. Das Ästhetische ist 
ihm ein Teil desEthischen. Er wollte aufeine gesamte neue Gesell- 
schaft hinaus. Ergreifend spricht das auch aus einer Rede an 
Romain Rolland. Der Herausgeber Curjel hat schlechte ältere 
Übersetzungen verbessert und einen Abriß von van de Veldes 
Leben und Zielen beigegeben, ebenso eine Bibliographie seiner 
Schriften wie eine Auswahl der Literatur über ihn. Das Buch läßt 
erkennen, daß van de Velde unsere optische und Geschmackslage 
nicht etwa nur verändert, sondern verbessert, also gehoben hat. 


Man kann hier entschlossen das heute allzu beargwöhnte Wort des 
Roh 


wirklichen Fortschritts gebrauchen. 










Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 
Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft, Bietigheim/ Württemberg, 
»DLW- Linoleum .. . immer richtig! « 

Hannoversche Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Hannover, 
Raschplatz 13, Telefon 2 42 46 »....gesichert«? 

Mauser-Werke, GmbH,, Werbeabteilung, Köln-Ehrenfeld, Marienstr. 28/30 
»Mauser-Gartenmöbel« 


Grundig-Radio-Werke GmbH., Fürth i. B., Kurgartenstraße 37 
»Grundig schafft Wohnkultur« 
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Vergrößerungsapparat 


Makroaufnahme 2 
Mikroaufnahme » 


Reproduktion $ 


Der neue vielseitige 

















In Präzision und Leistung _ 


ein LEITZ-Erzeugnis 





Vorführung und Lieferung durch gute Fachgeschäfte 


ERNST LEITZ cmenu WETZLAR 


DEUTSCHE BAUERNHÄUSER. der Reihe der 


Aus 


„Blauen 
Bücher‘‘. Von Klaus Thiede. 112 Kunstdruckseiten. Kart. DM4,80. 


Verlag Karl Robert Langewiesche/ Königstein im Taunus. 


Was in diesem schönen Band an Bauernhaus-Typen zusammen- 
gestellt wurde, mutet schon beinahe wie ‚„Museumsgut‘ an, 
denn wie viele Jahrzehnte wird es noch dauern, daß diese aus 
jahrhundertealter Tradition geborenen Gebilde nur noch ‚‚unter 
Denkmalschutz‘ erhalten bleiben werden. Der ungeheuere 
Wandel der menschlichen Existenz durch die Technisierung hat 
auch die Landwirtschaft, das Bauerndasein ergriffen, ob man 
will oder nicht, die Erfordernisse der Feldbebauung, der Viehhal- 
tung, die Rationalisierung des Betriebes, müssen auch die Behau- 
sung erfassen. Was in einer fast tausend Jahre lang unveränder- 
ten Landwirtschaft sich so richtig, zweckvoll und aus den Mög- 
lichkeiten der umgebenden Landschaft entwickelt hat, das wird 
mehr und mehr sich wandeln müssen. Der schöne, alte Bauern- 
hof wird bald wie die Burgen und Schlösser der Feudalherren, 
die Patrizierhäuser der Städte, eines besonderen Schutzes für 
ihre Erhaltung bedürfen. Blättert man den vorliegenden Band, so 
spürt man die Verantwortung, die Gegenwart und Zukunft zu tra- 


gen haben, daß diese prachtvollen Gewächse menschlicher und 





INNENARCHITEKT-VERKÄUFER 


für Einrichtungshaus in Frankfurt/Main zum baldmöglichsten Termin 

gesucht. Bedingungen: Überdurchschnittliches Können, Verkaufstalent, 

flotter Zeichner für Stil und Modern, gute Schulbildung, einwandfreie 

Umgangsformen und charakterliche Eigenschaften. Geboten: Gutes 

Gehalt und Provision, absolut freies Arbeiten. Ausführliche Bewerbun- 
gen an: Fa. G. Jaeck, Frankfurt/Main, Neue Mainzer Str. 60 
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DUALITÄT 


ist durch nichts 
zu ersetzen 





Be? 





landschaftlicher Kräfte nicht zugrunde gehen. Wie vieles, das 
hier abgebildet ist, mag in den Östgebieten schon vernichtet 
oder verwahrlost sein. Denn zu diesen Häusern gehört eine be- 
stimmte Gattung Mensch, das sieht man an den Unterschieden, 
aber auch den gemeinsamen Grundelementen, die das alte Sied- 
lungsgebiet der ‚‚Deutschen‘‘, von der Nordsee bis nach Südtirol, 
vom Elsaß bis nach Ostpreußen, Böhmen und Kärnten, durch- 
ziehen. Richtig verstanden hat sich in diesen Bauernhäusern die 
Geschichte in einem ihrer wesentlichen und tragenden Bereiche 


niedergeschlagen. Eberhard Hanfstaengl 


NEUES PAUL-SIMMEL-ALBUM. Eingeleitet von A. F. Tesche- 
macher. 192 Seiten mit über 200 Abbildungen. Leinen DM 12,80. 


Fackelträger-Verlag, Hannover. 


Die Generation, die nach dem ersten Weltkrieg die „Berliner 


Illustrirte‘‘ (Jjawohl, ohne ‚,‚e‘‘) in die Hand bekam, las meistens 
die letzte Seite zuerst. Hier tummelte sich allwöchentlich Paul 
Simmel mit seinem Zeichenstift, ohne sozialkritische Aggressivi- 
tät wie sein großer Kollege Heinrich Zille, sondern mit humori- 
gem Spott, mitunter auch recht bissig. Er gab die Zeit wieder in 
ihren verschiedensten Strömungen, so z. B. die Zeit der Un- 
sicherheit in der Inflation, als ein Ganove in einem Waffenge- 
schäft einen Revolver kaufen will, der Verkäufer ihn fragt: 
„Was für einen?“, und der Ganove antwortet: ‚Na, so für 
sechs Personen.“ Wenn der Fackelträger-Verlag jetzt dieses 
Neue Simmel-Album erscheinen läßt, rettet er ein Stück viel- 
leicht schon vergessener Berliner Vergangenheit in unsere Gegen- 


wart hinüber. H.C. 


PEESLEN 


VORWERK 
TEPPICHE 


achgeschäft 


Entwurf: Arch. M. Bayer 





W il selbst die beste Schwarz-Weiß-Abbildung einen Raum in heiterer und beschwingter Farbstimmung nie wie- 
el dergeben kann. Einen besseren Eindruck gibt unser Vierfarbenprospekt, den wir Ihnen gerne zusenden. 


GEBR. LÜBKE KG WIEDENBRÜCK/W 





MÖBEL. BAND II. WIE WOHNEN. Schriften zur Gewerbeförde- 
rung. Herausgegeben vom Laandesgewerbeamt Baden- Württemberg. 


202 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Kart. DM 5,80. Verlag Gerd 





Hatje, Stuttgart. 

Der einzelne Stuhl, mit und ohne Polster, Tisch, Liege und Schrank 
in einheitlicher Qualität und Gestaltung, bei aller Verschieden- 
heit der Gestalter und deren formalem Temperament, werden 
hier als eine Zwischenbilanz in besten Beispielen dargeboten. 
Dr. Erwin Schirmer erläutert in seinem Vorwort die Entwick- 
lung des „Neuen Wohnens“ nach dem ersten Weltkrieg im 
Sinne einer einfachen edlen Lebenshaltung im Gegensatz zur 
Produktion ungebildeter oder gewissenloser Kreise, die, bei oft 
guter Handwerksarbeit, dem Publikum das große Möbelstück in 
protziger Ausführung in einer Zeit aufdrängte, wo die Kleinheit 
der neuen Wohnungen und auch die allgemeine Geld- und Mate- 
rialknappheit dem ästhetisch ohnehin erstrebenswerten Ziel 
Vorschub hätte leisten sollen. 
Da dieser Kampf für den einfachen Einrichtungsgegenstand in 
guter Ausführung und in edler Form- und Farbgebung auch heute 


noch weitergeht und auch weitergeführt werden muß, nicht zu- 





letzt im Interesse unseres kulturellen Ansehens, aber auch schon 
aus rein praktischen Gründen, liegt uns an einer weiten Verbrei- 
tung dieses preiswerten Beraters für Möbelhändler, Hersteller, 


Käufer und Architekten. Harbers 


HENRY MOORE. Bad. II. Sculpture and Drawings since 1948. Mit 
einer Einleitung von Herbert Read. 24 Seiten Text und 116 Seiten Abbild. 
Leinen 63 sh. Verlag Percy Lund Humphries & Co. Lid., London. 

Dieser mit großen Abbildungen reich ausgestattete Band, der 


dem ersten schon in dritter Auflage erschienenen folgt, umfaßt GUSTAV BRAENDLE, THEOD. FAHRNER NACHF. PFORZHEIM 
Erhältlich in allen guten Fachgeschäften 
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PORZELLANFABRIK ARZBERG ARZBERG/OBFR. 


die Arbeiten des Künstlers seit 1948 bis zum Ende des Jahres 1954. 
War in Band I die Anordnung nach Materialien und innerhalb 
dieser chronologisch getroffen, so ist diesmal die Gestaltung einer 
künstlerischen Idee durch alle Phasen hindurch zum ordnenden 
Prinzip 


genommen. 


Dadurch wird der Schaffensprozeß mit 
höchster Eindringlichkeit sichtbar, und eine große Zahl von 
Detailaufnahmen lassen den Beschauer an dem Werden des Ge- 
samten wie einer Einzelheit teilnehmen. Besser als viele Worte 


können diese Tafeln von der logischen Entwicklung eines Ge- 





dankens, der Umsetzung eines in der Phantasie geborenen Bildes 
in plastische Form eine Vorstellung geben und davon überzeu- 
gen, daß hier eine bildnerische Kraft von höchster Qualität am 
Werke ist. E.H. 


GURIOSA. Merkwürdige Zeichnungen aus dem 19. Jahrhundert. Von 
Hans Geller. 84 Seiten Text mit vielen Abbildungen. Leinen. Verlag 
E.A.Seemann, Leipzig. 
Unter diesem Titel bringt der Verfasser, der 1947 ein inhaltrei- 
ches Buch mit vielen Illustrationen über deutsche Künstler in 
Rom zu Beginn des 19. Jahrhunderts mit dem Titel ‚Ernste 
Künstler, fröhliche Menschen‘ (Verlag Bruckmann, München‘ 
herausgegeben hat, nun eine Zusammenstellung in guter Offset- 
wiedergabe von 56 Blättern — Zeichnungen in verschiedener 
Technik und Aquarelle einschließlich eines Ölbildes — von ver- 
schiedenen deutschen Künstlern, vorwiegend aus der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Das von Geller aus Privatsammlun- 
gen oder Museumsmappen, wo es unbeachtet lag, hervorgeholte 
Material stammt von Künstlern, die noch im 18.Jahrhundert 
geboren wurden bzw. das 20. Jahrhundert noch erlebten, wie 
Menzel und Meggendorfer. 
Nicht ‚Hohe Kunst‘ wird hier vorgeführt, sondern launige Ge- 
legenheitsarbeiten oder Illustrationen merkwürdiger Ereignisse, 
in denen angesehene und ernste Künstler zwanglos-menschlich, 
voll Humor, oft mit kleinem Zusatz gutmütigen Spotts ihr bild- 
nerisches Können erproben. Der Text gibt anschaulich und 
lebendig in chronologischer Folge die zum Verständnis der Bilder 
erforderlichen Erläuterungen. 
An diesem originellen Büchlein, in das auch Szenen aus dem Le- 
ben und Treiben der deutsch-römischen Künstlerkolonie vom 
Anfang des vorigen Jahrhunderts einbezogen sind, werden Fach- 
leute, Kunstfreunde und Sammler sicher Gefallen finden. 
Muchall-Viebrook 


GALLIA ROMANICA. Die hohe Kunst der romanischen Epoche in 
Frankreich. Von Joseph Gantner, Marcel Pobe, Jean Roubier. Mit einem 
Vorwort von Marcel Aubert. 324 Seiten mit acht Karten und 271 Bildern 
in Tiefdruck. Leinen DM 49,—. Verlag Anton Schroll & Co., Vien. 


n der Romantik wurde auch die romanische Stilperiode wieder 
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entdeckt, aber erst die zeitgenössische, abstrahierende Kunst 
fühlt eine Verwandtschaft zu den Werken der Romanik, wie zu 
den legitimen Ahnen des eigenen Schaffens. Dabei sollte man 
sich der grundsätzlich anderen Voraussetzungen dieser Kunst des 
frühen Mittelalters bewußt bleiben, einer Kunst, die ganz in der 
Einheit von Diesseits und Jenseits, der Immanenz des Übersinn- 
lichen wurzelt, wo der Künstler als Persönlichkeit untergeht und 
die Welt nur das Abbild der göttlichen Macht ist. „„Mehr als dem 
menschlichen Staunen gilt diese Kunst dem Blick der Engel, dem 
Auge Gottes.‘ 

Der Altmeister der romanischen Denkmälerforschung Marcel 
Aubert hat dem Band ein Vorwort mitgegeben, Gantner und Pobe, 
durch ältere Forschungen und Publikationen auf diesem Gebiet 
schon hervorgetreten, teilen sich in den Text, der erstere mehr 
nach derRichtung desKunsthistorischen,der zweite mitdemNach- 
druck auf dem Geschichtlichen und Geistesgeschichtlichen. 

Es entsteht so ein Bild dieser Epoche zwischen 1000-1500 von 
einer Vielfalt der Aspekte, zugleich von einer großartigen Ge- 
schlossenheit. Dabei ist es ja nur ein Fragment, was der heutige 
Denkmälerbestand aufweist. Unzähliges ist zugrunde gegangen, 
aber noch die Reste zeugen von einer Monumentalität, einer Bild- 
phantasie und Ausdruckskraft, die in der abendländischen Kunst 
einzigartig ist. 

In den vorzüglichen Aufnahmen von Roubier ist diese romanische 
Welt eingefangen und in diesem herrlichen Band ausgebreitet. 
Durch die klare Disposition des Inhalts nach geographischen Be- 
zirken wird das Betrachten ‚zu einer wunderbaren Fahrt, die 
unweigerlich den Wunsch erweckt, diese Bauten, diese Skulptu- 
ren und Malereien auch aus eigner Anschauung kennenzuler- 
nen‘. Der Verlag hat sich angelegen sein lassen, durch die Aus- 
stattung, durch den Druck, der ‚Würde des Objektes‘ voll ge- 
recht zu werden. HAgl. 
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PABLO PICASSO. Von Wilhelm Boeck. Mit einer Lebensbeschrei- 
bung von Jaime Sabartes. 524 Seiten mit 606 Abbildungen, davon 
44 farbig. Leinen DM 52,—. Verlag W. Kohlhammer GmbH., Stutt- 
gart. 

Die in den letzten 40 Jahren erschienene Picasso-Literatur er- 
gäbe zusammengenommen einen viele Zentner schweren Folian- 
ten. In dieser Hochflut kritischer und biographischer Abhand- 
lungen lag (von den periodischen Publikationen in den ‚‚Cahiers 
d’Art‘‘ abgesehen) bis zu Kriegsbeginn noch keine groß ange- 
legte monographische Arbeit vor. Die erste dieser Art ist Jean 
Cassous 1940 in Paris erschienenes Picasso-Buch. Das erste 
kunstwissenschaftlich maßgebliche Werk des Amerikaners 
Alfred H. Barr jr. (Picasso: 50 Jahre seiner Kunst) kam 1946 in 
New York und eine Monographie aus der Feder des Pariser Kriti- 
kers Maurice Raynal vor zwei Jahren in Genf heraus. Mittler- 
weile ist — fast gleichzeitig mit der Eröffnung der Picasso-Aus- 
stellung im Haus der Kunst -die erste umfassende deutsche Mono- 
graphie in den Buchhandel gelangt. Wer die mit einem derarti- 
gen Unternehmen verbundenen technischen und organisatori- 
schen Schwierigkeiten kennt, wird eine solche verlegerische Lei- 
stung nach Gebühr zu schätzen wissen. Eine Leistung, die ohne 
die Hilfe eines sach- und fachkundigen Mitarbeiterstabs kaum zu 
verwirklichen gewesen wäre. 606 Abbildungen (rechnet man 
den chronologisch geordneten Gruppenkatalog hinzu), darunter 
nicht weniger als 44 Farbtafeln und 55 Strichzeichnungen im 
Text untermauern die Worterläuterungen. Einen nicht zu unter- 
schätzenden Gewinn für dieses Buch bedeutet der den Menschen 
Picasso umreißende Beitrag des spanischen Schriftstellers und 
Jugendfreundes des Künstlers, Jaime Sabartes. 

Boeck hat in seinem monographischen ‚Denkmal‘ alle Schaf- 
fensgebiete Picassos berücksichtigt, wobei der Schwerpunkt sei- 
ner Betrachtungen naturgemäß auf Malerei und Zeichnung ruht. 
Nichts ist vergessen in diesem Buch: weder die Dokumente mit 
Äußerungen Picassos über seine Kunst nebst einem seiner Prosa- 
Gedichte im Originaltext und in der Übertragung, noch die faksi- 
milierten Signaturen und ein interessantes graphologisches Gut- 
achten. 

Die unvermeidliche Gretchenfrage nach den entwicklungsgesetz- 
lich schwer miteinander in Einklang zu bringenden Stilperioden 
Picassos beantwortet Boeck mit der zutreffenden Feststellung, 
daß die Arbeiten der letzten 15 Jahre in vielen Punkten als 
Synthese der älteren Stilperioden zu erklären seien, so daß diese 
wiederum nachträglich ihre tiefere Rechtfertigung erführen. 
Sind Picassos Metamorphosen im Grunde vielleicht nichts ande- 
res als eine Kettenreaktion von Wiederholungen, die sich in der 
Form von „Überholungen‘“ als ‚‚neu‘‘ anbieten? — Der Autor hat 
sich für seine Monographie einen genau durchdachten Komposi- 
tionsplan zurechtgelegt. So bemüht er sich in den ersten beiden 
der 15 Kapitel des Buches zunächst einmal um die Klärung 
zweier wichtiger Aspekte im Schaffen Picassos: um das Verhält- 
nis des Künstlers zu Natur und Abstraktion und um eine plau- 
sible Deutung der Vielfalt seiner Stilmittel. Damit nimmt er 
gleich im vorhinein den mit den Schlagworten ‚Willkür‘ und 
„„Scharlatanismus‘‘ operierenden Picasso-Gegnern den Wind aus 
den Segeln. Es geschieht dies mit Hilfe guter und genauer 


Werkanalysen an sorgfältig ausgewählten Bildbeispielen, welche, 
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Der Herr General schoß zurück... 


Als Eisenhower noch Oberbefehlshaber der Atlantikarmee war 
wurde er wie auch heute häufig von Pressephotographen umlagert. 
Manchmal zog er dann ein kleines, metallglänzendes Etwas aus 
der Tasche und photographierte seinerseits die verblüfften Presse- 
leute. Bilder des „schießenden” Generals machten die Runde durch 


die Presse. 





Wie Präsident Eisenhower tragen viele Menschen ihre MINOX- 
Camera stets in der Tasche. Sie ist nämlich so klein und leicht, daß 
man sie ständig ohne Belastung und Belästigung mit sich führen 
kann — wie Füllhalter und Feuerzeug; sie ist sogar fast ebenso 
einfach zu handhaben. Die 8x1 1 mm großen Negative lassen sich 











zu 24x30 cm. 
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wie im Falle der ‚‚Stier‘‘-Litho-Folge, den formalen Verwand- 
lungs- und Umschichtungsprozeß besonders augenfällig machen. 
Die Anfänge in Barcelona und in Paris, die ‚‚blaue‘“ und ,‚‚rosa 
Periode‘ (Grecos Eindruck auf den jungen Maler ist bedeutungs- 
voll vermerkt) strahlen bereits im verklärten Lichte der zeit- 
lichen Distanz. Mit einer 1906 nach Gosol in den Pyrenäen ange- 
tretenen Sommerreise beginnt zugleich auch Picassos Fahrt ins 
Niemandsland einer neuen Bildgestaltung. Boeck erläutert die 
Wende am Beispiel zweier Kreidezeichnungen vor und nach 
Gosol. Über die 1907 entstandene Komposition „Die Fräulein 
von Avignon‘, einem wichtigen Meilenstein auf der Straße zum 
Kubismus, führt der Autor, unter dem Hinweis auf die Einflüsse 


der Primitiven und Oezannes, den Leser behutsam an die kubisti- 


schen Gestaltungsprobleme in ihren verschiedenen ‚‚Zuständen‘* 
heran. „Umkehr und Auswirkung des Kubismus“, ‚Klassizismus 
als Ausgleich‘‘ lauten die programmatischen Titel der beiden 
folgenden Abhandlungen. — Daß der Surrealismus in Picassos 
Schaffen nur eine „‚periphere‘‘ Rolle spielte, ist bekannt. Wie 
sehr er bisweilen aber doch auf ihn reagierte, lassen mehrere 
Arbeiten aus jener Zeit erkennen. Sehr gründlich wird in Ver- 
bindung hiermit das Kapitel „‚Symbolische Bildthemen‘‘ behan- 
delt, wobei die Gefahr literarisch und psychoanalytisch zu weit 
gehender Spekulationen von Boeck nicht zu übersehen ist. Von 
hier ist’s gleichsam nur ein Schritt zur Deutung der Entwick- 
lungsgeschichte des „Guernica“-Gemäldes, zu den ‚Greuel- 
madonnen‘ und den symbolträchtigen Stilleben aus den Kriegs- 
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jahren, die der Künstler in Paris verlebte. Die Schalmeienklänge 
des Friedens finden ihr Echo in den Bildern der ‚Antibes‘- 
Periode, voran in der heiteren Mythologie des Wandgemäldes 
„La Joie de vivre‘‘. Von den kleinen Stilleben aus dieser Zeit fin- 
det Boeck den Anschluß zur Vallauris-Keramik, die, wie die 
Plastik, für Picasso der Anstoß zu neuen Farben-Formenspielen 
im Umgang mit Ton und anderen Materialien liefern. Unter dem 
Kennwort „Ornament und Abbild‘‘ befaßt sich der Autor einge- 
hend mit diesen beiden Komponenten der Picassoschen Kunst, 
aber auch mit seinem Hang zur Verarbeitung und ‚Umerfin- 
dung‘‘ altmeisterlicher Vorbilder. Die hier genau analysierten, 
in Mailand gezeigten Großgemälde ‚Krieg‘ und ‚‚Frieden‘‘ — der 
Künstler hatte sie für eine kleine Kapelle in Vallauris gemalt — 
bleiben in der formalen Bewältigung der Bildidee hinter der 
Dramatik des ,„Guernica“-Bildes zurück. Ein bevorzugtes 
Thema des Zeichners Picasso gibt dem Autor Anlaß, auf das 
künstlerische und psychologische Verhalten Picassos zur ‚Frau‘ 
einzugehen. 

Das Schlußwort über die ‚künstlerische Persönlichkeit‘‘ des 
Proteus der Malerei ist etwas dürftig ausgefallen. Man hätte sich 
eine weiter ausholende ‚„‚Zusammenschau‘‘ als Finale dieser aus- 
gezeichneten Monographie gewünscht. Hans Heilmaier 


FACHWERKBAUTEN IN NORDHAUSEN. Von Hermann Weid- 
haas. (Schriftenreihe des Forschungsinstitutes für Theorie und Ge- 
schichte der Baukunst, Deutsche Bauakademie ). 120 Seiten, 66 Abbil- 
dungen und neun Tafeln. Halbleinen DM 17,-. Henschelverlag, Ber- 
ln.1937, 

Der im letzten Kriege leider stark verminderte Bestand alter 
historischer Bauwerke läßt eine sorgsame Bearbeitung empfeh- 
lenswert erscheinen. Hermann Weidhaas unterzog sich zusam- 
men mit einer Gruppe junger Architekten in Nordhausen an 
einer Reihe alter Fachwerkbauten dieser Aufgabe. Die mit gro- 
Ber Sorgfalt und Sachkenntnis durchgeführten Untersuchungen, 
deren Ergebnisse in dem vorliegenden Bande zusammengefaßt 
sind, stellen eine beachtliche Bereicherung der Literatur des 
Fachwerkbaues und der Geschichte des Städtebauwesens dar. 
Ihren Wert erhält die Arbeit durch den Versuch einer chronolo- 
gischen Einordnung, die in methodischer Hinsicht fruchtbrin- 
gend ist. Schließlich sieht der Verfasser den vorgefundenen Tat- 
bestand nicht isoliert, sondern versucht ihn in die großen ge- 
schichtlichen Zusammenhänge einzuordnen. Zahlreiche Bilder 
und Tafeln machen das im Textteil Gesagte deutlich. Auch sonst 
hat es der Henschelverlag nicht an einer geschmackvollen äuße- 
ren Aufmachung fehlen lassen. Zusammenfassend ein Band, der 
trotz oder vielleicht gerade wegen mancher Problematik Beach- 
tung verdient. Friedbert Ficker 


DIE HANDZEICHNUNGEN DES MATHIS GOTHARDT- 
NITHART, GENANNT GRÜNEWALD. Von Lottlisa Behling. 
128 Seiten, 31 Textabbildungen, 41 Tafeln in Autotypie. Leinen 
18 Ostmark. Verlag Hermann Böhlaus Nachfolger, Weimar 1955. 


Die seit H.A.Schmidts monumentaler, zweibändiger Publika- 
tion (Tafel- und Textband, 1908 und 1911) ständig angewach- 
sene Forschung über die auch heute noch vielfach rätselvolle Ge- 
stalt des Mathis Gothardt Nithart und sein gewaltiges malerisches 
Werk hat sich auch den Zeichnungen des Meisters zugewendet 
und durch stilkritische Vergleiche mit den Gemälden eine statt- 
liche Zahl solcher Blätter, die vorher unerkannt oder unter ande- 
rem Namen (z. B. Dürer) lagen, den Malereien überzeugend an- 
gegliedert. 

Nach M.I.Friedländers Veröffentlichungen von 1926 (der neu- 
aufgefundenen Blätter aus der ehemaligen Sammlung Savigny in 
Originalgröße) und 1927 der gesamten damals bekannten 


Vi preghiamo di riferirsi sempre alla nostra rivista 


55 Blätter sowie dem von Guido Schönberger edierten englischen 
Katalog der Zeichnungen (New York 1948) ist nun ein weiteres 
Buch über die Zeichnungen des Meisters von Lottlisa Behling, die 
1940 schon im Auftrage Fr. Winklers eine solche Darstellung 
begonnen hatte, aber wegen des Krieges nicht fortsetzen konnte, 
gefolgt, das allen Anforderungen wissenschaftlicher Akribie und 
Methodik entspricht. Erstmals sind in diese Gesamtdarstellung 
auch einbezogen die sensationellen, die Fachgelehrten und Kunst- 
liebhaber s. Z. erregenden Funde vom Dezember 1949 der sechs 
heute noch umstrittenen Zeichnungen von Gisselberg bei Mar- 
burg i. H., deren Originalität heute immer noch umstritten ist, 
sowie die stilkritisch voll gesicherten drei großfigurigen Blätter 
biblischer Männergestalten. Walter Stengelentdeckte1951 letztere 


drei Zeichnungen eingeklebt in eine Wittenbergische Lutherbibel 





von 1541 im märkischen Museum von Berlin, stellte die völlige 
stilistische Zugehörigkeit zum gesicherten zeichnerischen Werk 
Grünewalds fest und hat sie 1952 publiziert. 

Der Hauptteil des Behlingschen Textes gilt den Zeichnungen des 
Mathis Gothardt (sämtlich in Kreide bis auf eine Ausnahme), un- 
terteilt chronologisch in fünf Abschnitte, deren letzter den sechs 


Blättern von Marburg und den verschiedenen darüber geäußer- 





ten Ansichten berufener Fachleute gilt. Die zweifelsfreie 





händigkeit des Marburger Fundes wagt auch die Verfasserin 
nicht zu bejahen. Einer umfangreichen Abteilung von über 
200 Anmerkungen zur einschlägigen Literatur folgt der kritische 
Gesamtkatalog zu den 45 Zeichnungen, alle in guten Autotypien 
reproduziert, der durchgehend in allen Fragen mit großer wis- 
senschaftlicher Sorgfalt und Ausführlichkeit gearbeitet ist. Im 
Text verstreut sind 51 kleine Abbildungen verschiedener Kunst- 
werke der Epoche, um stilistische Beziehungen zu verdeutlichen. 
So bedeutet das Buch von L. Behling eine wichtige und wert- 
volle Erweiterung der Kenntnis und Vorstellung vom Zeich- 
nungsstil des Mathis Gothart Nithardt. Th. Muchall-Viebrook 


GIAMBATTISTA TIEPOLO. Von Antonio Morassi. 158 Seiten, 


davon 93 Tafeln ganzseiti 





schwarzweiß, ferner 64 Textabbildungen 
und neun Farbtafeln. Leinen DM 28,-. Verlag Phaidon Press Ltd., 


London. 





Mit Tiepolo endet die glanzvollste Epoche venezianischer Malerei, 
mit ihm ersteht dem spätbarocken Europa noch einmal eine 
Künstlerpersönlichkeit von universellem Charakter, in seiner 
Kunst sammeln sich wie in einem Brennspiegel die Strahlen 
einer untergehenden Welt. Das Abendländische mit seinen 
Komponenten des Antikisch-Mythologischen und Christlichen 
feiert in seinen Werken eine festlich-theatralische Vereinigung. 
Seine unerschöpfliche Phantasie, die Bravour seines Pinsels, der 
prachtvolle Strich seiner Zeichnung vermag jedem Thema nach 
Inhalt und Form die farbig strahlende und elegant geistvolle Ge- 
staltung zu geben. Den künstlerischen Mitteln mehr als dem 
inneren Gehalt verdankt seine Kunst die lebendige Wirkung, die 
allerdings nicht immer unbestritten war. Antonio Morassi ist 
heute wohl der beste Kenner und Interpret Tiepolos, hat er sich 
doch seit vielen Jahren immer wieder um die Erschließung, Deu- 
tung und Bereicherung von Tiepolos Schaffen erfolgreich be- 
müht, und er versteht es, in seinem Text die Entwicklung und 
Ausbreitung dieses Lebenswerkes durch die Herausarbeitung der 
wesentlichen Eigenschaften klarzulegen. Die großen, schönge- 
druckten Tafeln geben ein reiches, vielgestaltiges Bild vom Um- 
fang dieser Kunst, und die zahlreichen Ausschnitte vermitteln 
einen Eindruck von der lebendigen Handschrift dieser schier 


mühelosen, genialen Malerei. Eine einigermaßen richtige Vor- 





stellung von der lichten Farbigkeit der Originale bemühen sich 
die gut gewählten Farbtafeln zu geben. Auch hier sind die Aus- 
schnitte oft eindrucksvoller als die Gesamtaufnahmen, die durch 


die Verkleinerung notwendig einbüßen müssen. Den noch immer 
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Aufnahmen: Scharfenorth - Kleinhempel, Hamburg 


Ein lustiges und farbenfrohes Hühnervolk belebt den 


österlichen Frühstückstisch. 


steigenden Ruhm der Kunst Giovanni Battista Tiepolos, in der 
sich Anmut und Würde, Weltmännisches und Komödiantenhaf- 
tes, Kraftvolles und Morbides vereinigen, wird diese neue Publi- 
kation noch in weitere Kreise tragen. E.H. 
SKIZZEN 1954. Die kleine Form mit Feder und Pinsel. Von Alfred 
Wunderwald. 42 Seiten, 8 Farbtafeln. Herausgegeben von Wunder- 
wald & Hammann, Düsseldorf, Friedrichstraße 102. 

Ein sonderbares Druckwerk ist uns da beschert. Zwischen zwei 
leinenüberzogene Deckel mittels einer Kordschnur eingeheftet, 
werden zehn Kurzgeschichten und acht Aquarellreproduktionen 
präsentiert. Geschriebenes und Bild lassen keinen Zweifel daran, 
daß alles vornehmlich zu des Urhebers eigenem Gaudium ge- 
fertigt ist. Die kleinen Lesestücke verraten Weltkenntnis, Be- 
lesenheit und das Bedürfnis, alles zu ironisieren. Wenn der durch 
Bildung ermöglichte Spaß über die Bildung nicht zu dick gerät, 
ist das Vergnügen groß. Und über die nette Art von Frivolität 
amüsiert man sich glänzend. 

Freundlich nehmen sich, schon der an Märchenbilder erinnern- 
den Farben wegen, die locker hingetuschten Aquarelle aus. Und 
daß im Umgang mit Zeit, Raum und Ort die Unbekümmertheit 
von Kindern als Ideal betrachtet wird, konstatiert man — da die 
Ergebnisse zum Teil recht reizvoll sind — mit Sympathie. Nur 
ist's ein Unterschied, ob man die Liebe zu geistigen Exerzitien 
hinter dem Scherz verbirgt oder ob pseudokindliche Formen das 
Wissen um bildnerische Ökonomie verdecken sollen. Wo das ge- 
schieht, endet unsere Freude an des Autors Spaziergängen im 
Kinderland. Aber wir wollen Wunderwald nicht durch Ernsthaf- 
tigkeit verärgern. Es ist schön, daß er seinen Launen freien Lauf 
gewähren kann und was er malt und als Skribent vollbringt, in 
eigener Regie in Druck zu geben in der Lage ist. Und man besitzt 
Sche 


solch ein Erzeugnis gern. 
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ANREGUNGEN AUS DER WIRTSCHAFT 


Abb. links: Die Henne birgt in 
ihrem Innern die warmzuhalten- 
den gekochten Frühstückseier. Die 








kleinen Kücken werden als Eier- 
becher verwendet. Sie lassen sich 


auch als Salz- oder Gewürznäpf- 





chen gebrauchen. 


Hersteller: Max Wehner, Kera- 
mische Werkstätte, München 13 


Abb. rechts: Lustig und originell 
sind die kleinen, roten, gelben und 
blauen Kerzen, welchein Form von 
Eiern inmitten kleiner Blumen- 
beete dem österlichen Tisch eine 
fröhliche Note geben. Kerze und 
Blumen sitzen in einem einfachen 
Gitter, welches wie eine Halbkugel 
geformt ist. Wenn diese Gitter in 
kleine, flache, mit Wasser gefüllte 
Schalen über- 


gesetzt werden, 


dauern die Blüten darin bestimmt 
die Feiertage. 

Hersteller: 

F.K. Heider, Hilgen| Rheinland. 


„DIE BRÜCKE“ E LA CULTURA DELL ESPRESSIONISMO. 
Von Umbro Apollonio. 102Seiten, darunter 32 Seiten Abbildungen. 
1500,— Lire. Alfieri Editore Venezia 1933. 

Es ist ein interessantes Faktum, daß eine gründliche Darstellung 
des deutschen Expressionismus, die auf umfassendem Quellen- 
studium beruht, von einem Italiener geschrieben wurde. Wäh- 
rend die einen im deutschen Expressionismus nichts anderes sehen 
wollen als eine Variante der französischen Fauves, gibt es eine 
andere Gruppe meistjüngerer Maler (diesich um den Schriftsteller 
Tapiec versammeln), die im deutschen Expressionismus den ersten 
Versuch zu einer durch und durch unakademischen, nicht ästhe- 
tisch gemeinten Malerei sehen, die sie selbst fortsetzen wollen. 
Jedenfalls ist dieses Buch das Zeichen einer jetzt erst im Ausland 
einsetzenden Wertschätzung dieses Phänomens. Apollonio unter- 
sucht sehr weitschichtig die geistesgeschichtlichen Grundlagen, 
die zum Dresdener Kreis führten. Vorläufer und Anreger er- 
scheinen ihm ebensosehr wie die Fauves die großen Einzelgänger 
Munch, van Gogh und Toulouse-Lautrec zu sein. Bei all diesen 
steht ein seelisches Anliegen hoch über den Problemen der Ge- 
staltung. Sie verachten bis zu einem gewissen Grade die ästhe- 
tische Wirkung, suchen sie sogar, wo sie sich in den Vordergrund 
spielt, nach Kräften wieder rückgängig zu machen. Auch die 
Expressionisten appellieren an eine seelische Schicht, die tiefer 
liegt als die ästhetische, die mehr dem Moralischen oder Reli- 
giösen benachbart ist. Daher auch ihre Affinität zum Primitiven 
und Frühmittelalterlichen. 

Dem allgemeinen Textschließt sich eine Datenchronik derBrücke 
an, eine allgemeine Bibliographie und die kurze Lebensge- 
schichte der einzelnen Meister, wiederum mit Angabe der wich- 
tigsten Bücher und Aufsätze, die über jeden erschienen sind. So 
ist dieses Werk auch wissenschaftlich wichtig für alle weitere 


Juliane Roh 


Forschung. 











Neuerscheinung 


RUDOLPI WAHL 


Kleopatra 


Eine Historie 
96 Seiten 
Cellophanierter Pappband 


3,90 DM 


Der Verfasser, durch seine le- 
bensnahen Arbeiten über mittel- 
alterliche Themen allgemein be- 
kannt, beschreibt in mitreißen- 
der und doch wissenschaftlich 
zuverlässiger Form das Leben 
der letzten Griechinaufdem Pha- 
raonenthron,die noch einmal das 
souveräne Ägypten verkörperte, 
ehe auch diese Königsherrschaft 
in den Sog des Römischen Inıpe- 
riums geriet: das entzückende 
Mädchen, dessen Zauber der al- 
ternde Cäsar erlag, die große Da- 
me, bei der ganz Rom anticham- 
brierte, die Pharaonin, die sich 
im Gewande Aphroditens den 


Imperator Marc Anton bis zur 


Hörigkeit unterwarf. 
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Wündrich-Meißen 


Wie werde ich größer und schlanker? 


Das ist eine interessante Eigenart derneuen Mantelmode:DieFigurwirkt größer, 
schlanker und gestreckter - im Gesamteindruck von einer neuen, damenhaften 
Eleganz. Diese Eigenart zeigt sich besonders in dem hier abgebildeten Valme- 
line-Modell »Viola« - einem Einreiher mit drei brillierenden Perlmuttknöpfen 
und markant schlankem Fall. Apart ist der beschwingte und beschwingende 
Frühlingskragen mit derschlanken Revers-Silhouette-auch hochgeschlossen zu 
tragen. Im ganzen ein ausgesprochener »Frühlingsmantel« - in dem duftig-leich- 
ten neuen Valmeline-Changeant-Gewebe (Qual. CHL) in völlig neuen, sehr ele- 
ganten Doppelfarbeneffekten wie geisha, libelle, biskaya und anderen. 


5 Schlankheits-Tips kostenlos (bitte ausschneiden und einsenden) 


Farbige Abbildungen der neuen, schlankmachenden und damenhaften Valmeline-Modelle »Sonny«, 
»Marcella«, »Astrid«, »Viola« und »Y vonne« interessieren mich. (An Valmeline, Fulda, Abt. ı2 a) 


Name 


Ort Straße 
(bitte Blockschrift) 
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